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Das Jauchzende Vahhſen.
Ausfuhtliche

Der beſondern Merckwurdigkeiten
die ſich

bey dem magnifiquen

Ronigl. Pohlniſchen und Shur-Surſtl.
Sachſiſchen

Vuſt CAMPEMENT
bey Muhlberg in Sachſen

Anno 1730. vom 30. Maij bis 28. Junii taglich zugetragen,
Nebſt

Umſtandlicher Beſchreibung derBeſchaffenheitdes Haupt Lagers, Lagers der
Armee, der groſſen Jagd, u. a.m.

Zum beſtandigen ruhmwurdigen Angedencken entworffen von einem

Der Peenen
luſtbarkeiten Selbſt mit beygewohnet.

Neuſtadt imobigen Jahr.
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as Sachſiſche 2.Meilen vom
Lager gelegene DorffKoßdorff
war der Ort, allwo ſich ver—

moge Konigl. allergnadigſten

Ordre die ſamtliche zu Anſe
hung der Sachſiſchen Revus beorderte

Herren Officiers eingefunden hatten, und
eben allhier arrivirten auch

VODen zoten Maya. c. S.Zonigl.Ma
jeſtat von Preuſſen in hoher Perwn, De
ro General Major von der Cavallerie,
den von Bodenbruck neben ſich habend,
und traten ſo fort auf dem Hofe des ſoge
nannten alten PoſtHauſes in einer Scheu
ne ab, vor welcher ſich inzwiſchen die Koni—

gliche Suite und alle anweſenlde Herren Otki-
ciers verſammleten.

Bey Austritt aus dem Wagen hatten

Se. Konigl. Majeſtat die unangenehme

Nachricht erbrochen, daß der neuerbauete
ſehr prachtige Thurm an der St. Petri- Kir
che zu Berlin gantzlich abgebrannt, und

A da
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dadurch viele Umherwohnende zugleich mit

um das Jhrige gekommen, welches hochſt
gedachte Se. Konigl. Majeſtat bey

Austritt aus der Scheune, an die umſte
hende Verſammlung wiſſend machten. Zu
gleicherZeitwurden Se. Konigl. Ma
jeſtat durch den Sachſiſchen Ober-Ku—
chen-Meiſter Herren von Senffertitz com
plimentiret. Dieſer hatte vorheroeine an
dere nahe beyſtehende Scheune inwendig
mit Mayen bekleiden, und in ſelbiger eine

groſſe Taffel anſehnlich ſerviren laſſen, zu
welchem Ende die Konigl. Pohlniſche Ku
che, Kellerey und Conditorey dahin geſchi—

cket worden ware. Nachdem nun Se. Bo
nigl. Maieſtat ſich mit Dero Envoyé
am Sachſiſchen Hofe, Herrn General-
Aajor von Truchs, auch unterſchiedenen

andern Generals und Officiers unterredet,
ſetzten ſich Dieſelben mit Dero Cron—
Printzen Konigl. Hoheit, und vielen

andern von der Suite zu gedachter Taffel,
und nahmen das Mittags-Eſſen ein. Mitt
lerweile ſpeiſeten die ubrige Herren Offi
ciers an einer andern Taffel, ſo ebenfals

auf des Herrn Ober-Kuchen-Meiſters
Veranſtaltung, in gedachtem alten Poſt—

Hau
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Hauſe vor ſie angerichtet ſtunde.Nach der
Taffel lieſſen Se. Bonigl. Majfeſtat
Dero ſamtliche Suice wegen desmorgenden
Aufbruchs die nothige Ordres ertheilen,
und begaben ſich darauf in der erſten Scheu
ne, in welcher Sie bey Dero Ankunfft ab
getretten, zur Ruhe.

Den z31ſten May um cç. Uhr Mor—
gens brachen Se. Bonigl. Majeſtat
von Koßdorff auf mit Dero gantzen Suite,
in welcher furnemlich begriffen des Cron
Printgzen Bonigl. Hoheit des Prin
tzen Heinrichs und Printz Carls Ho
heit des Furſten von Deſſau Hoch
furſtl. Durchl. Dero ErbPrintz Gu—
ſtav,Printz Leopold Printz ERuge
nius und Printz Moritz Durchl. des
Hertzogs von Holſtein, Furſten von
AnhaltBernburg und Printzen von
Anhalt Zzerbſt Durchl. Von dem Dorf
fe Koßdorff an waren Stangen geſtecket,
welche den rechtenWeg marquireten. Bey
jeder Stange heilten 2. Ulanen zu Pferde.
Dieſe ſind mehrentheils Pohlen und Lit
thauer. Sie machen 2. Compagnien aus,
davon die eine blau und weiß, die andere
roth und weiß mondiret waren. Die Klei

B 2 dung
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dungiſt Pohlniſch, und beſtehet in langen,
und bis uber die Ferſen hangenden weiten
roth und blauen Hoſen, engen Unter-Klei
de,ſo ebenfals roth oder blau, und weiſſen
Ober-Rock) davon die Ermel nach Pohl
niſcher Mode frey herunter hangen. Auf
dem Kopff,der glatt geſchoren iſt, tragen ſie
eine ordinarie Pohlniſche runde und gantz
platte Muze, fuhren zum Seiten Gewehr ei
nen Sabel, und in der rechten Hand einen
langen Speer, woran eine kleine cahne han
get, welche entweder weißund blau, oder
weiß und roth, nach dem Unterſcheid der
Compagnieniſt.Einige fuhren Bogen und
einen Kocher mit Pfeilen, der Com̃andeur
aber einen pretieuſen ſilbernen mit Steinen
beſezten Commando. Stab. Gedachtepo-
ſtirung derUlanen reichte bis an das auf der
Mitte des Weges gelegeneForſt-Haus der
Gohrſch genannt. Allhier waren eine Arth
halber Gezeltter, gruner Couleur, und in
wendig von gewurckter koſtbaren Arbeit,zu
Bedeckung vor derSoñenhitze gleich an der
Straſſe aufgeſchlagen, und unter ſelbigen
n

h

unde die Tafel, woraufdas Fruhſtuck ge
alten werden.ſolte. Eben allhier warenSe.

Konigl. Maj: von Pohlen gantz fruhe

ein
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eingetroffen, und erwarteten des Konigs
von Preuſſen Majeſtatvordenen Ge
zelten. Wie prachtig der Gefolg Sr. Bo
nigl. Majeſtat von Pohlen geweſen,
erhellet unter andern daraus, daß zur Sei
ten derer SonnenSchirme oder gedachter

Gezelte rangiret ſtunden 84. Konigl. Hand
Pferde und 32. mit 6. Pferden beſpannte

Kutſchen. Jedes Hand-Pferd ward von
einem ReitKnecht zuPferde bey der Hand

gefuhret, und auch jedes war mit einer koſt
baren auf rothen Sammet mit Gold geſetz

ten Tiegerdecke behangen. Als Se. Bo
nigl. Majeſtat von Preuſſen dieſen

Orth nun bald erreichet, lieſſen Sie Dero

Herrn Feld-Marſchall von Natzmer vor
aus gehen, und ihre Ankunfft melden, wor

aufvon Seiten Se. Bonigl. Majeſtat
von Pohlen etliche CummerHerrn Se.
Konigl. Majeſtat von Preuſſen zu
complimentiren entgegen geſandt wur
den. Nachdem endlich des Konigs von
Preufſen Majeſtat wurcklich arrivire—

ten, ſtiegen Dieſelben etwas zeitig vom Pfer
de, beyde Konige giengen darauf einander
entgegen und embrallirten ſich mehr denn
einmahl mit beſonderer Tendreſſe. Bald

A3 dar
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darauf præſentirten Seine Konigliche
Majeſtat von Preuſſen des Konigs
von Pohlen WMajfeſtat jeden Officier
von Dero Svite en particulier, und auch
jeder derſelbenhatdie Gnade gehabt, Sei
ner Boniglichen Majeſtat von Pohlen den Rock zu kuſſen, alle abweſende
Preußiſ. Herrn Otficiers aber wurden De
roſelben Konigl. Gnade empfohlen. Bey
derſeits Majeſt. Majeſt. ſetzten ſich da
rauf zur Tafel und nahmen das Fruhſtuck
ein. Dieſes, imgleichen die Gezelter, wa
ren durch viele Maul-Chiere hierher ge—
bracht worden, welche alle mit koſtbaren
Decken behangen waren, viele Schellen und
metallene Glocken um ſich hatten, und ble
cheneMaul-Korbe, ingleichen vor die Au
gen verſilberte runde Bleche, und auf denen
Kopffen groſſe Feder-Buſche

trugen, ſo,
daß man wegen des vielen Zierraths daswe
nigſte von den Thieren ſelbſt ſehenkonte. Je
des derſelben trug unter der Decke allemahl
2. Kaſtens, in welchen das Serviceundwas
ſonſt zur Tafel gehoret, dieſes mahl, und
auch die gantze Zeit uber von einem Ort zum
andern tranſportiret wurde. Bey 3. Thie
ren war allemahl ein Knecht, der ſie an ei

ner
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ner blaugefarbten Stange fuhrete. Nach
Endigung des Fruhſtucks, erhuben ſich bey
der Konige Majeſt. Majeſt. um Dero
route fortzuſetzen. Siebetraten zudem En
de einen Wagen, ſo mit einem Purpurfar
benen Himmel bedecket war. Vor die Konige
ritten die Ulanen und die 9. Pantzernen her.
Vonerſtern iſt noch dieſer Umſtand anzu
mercken: Als des Konigs von Preuſſen
Mazeſt. von Kosdorff aus die 2. forder
ſten auf der Straſſe erreicheten, fragten die
ſe, ob er der Konig ſey? Worauf ſie nach
erhaltener Antwort ſporenſtre.chs zuruck
nach ihrem Troupp, welcher einige hundert

Schrittevon denen Gezelten, wo gefruhſtu—
cketwurde, rangiret hielte, jagten, und von
dar ingeſamt Sr. Konigl. Majeſt. vonPreuſſen bis andie Gezelte vorritten. Die
9. Panzernen ſind alle von den vornehmſten
Adel in Pohlen. Sie ſind vom Kopffbis
auf die Fuſſe ſehr preutieuſement gepan
tzert. Der vornehmſte unter ihnen traget an
einer langen grun und verguldeten Stange
einen weiſſen RoßSchweiff, der in vergul
deten Silber gefaſſet, herab hanget, die an
dern 8. aber jeder eine lange roth und weiſſe
Fahne mit dem Pohlniſchen weiſſen Adler.

Sie
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Sie reiten ihrem Konige wenn Er die Ar—
meè commansdiret, Er mag reiten, oder

fahren, allemahl mit gedachteri Fahnen und
RoßSchweiffvor. Jedes von ihren Pfer
den traget an der Mahne gleichfalls einen
weiſſen in Silber gefaßten RoßSchweiff.
Jhre Chaberaquen ſind auf turckiſche Art
gemacht, und ſtarren von gewurcktem Gol
de und Silber. Die Parade-Sabel, ſo
mit an denen Satteln gelaſſen wurden, wenn

ſie abſaſſen, waren von groſſem Werth.
Beydes Gefaß und Scheide waren von ge—

goſſenen Silber, welches die ſauberſte Fi
guren, ſo verguldet waren, vorſtellet, durch
aus aber mit Steinen beſetzet war. Dieſen
9. Panzernen nun folgeten gedachter maſſen

beyde Bonige in einem Konigl. Wagen.
Hierauf kamen in einem andern Koniglichen
Wagen der beyderſeits Konigl. Cron
Pringen Bonigl. Soheit Hoheit nebſt
zweyen Generals. Jn etlichen folgenden

Wagens ſaſſen noch einige derer vornehm
ſten aus der Preußiſchen und Pohlniſchen
Zuite, und die ubrige ritten neben die Konige
her. Nach denen Kutſchen folgeten die Ko
nigl. oberwehnte Hand-Pferde und endlich

die MaulThiere. Jn ſo anſehnlichem Auf
zuge
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zuge kamen endlich beyderſeits Majeſt.
Mazjeſt. in dem HauptLager an, alwo die
Janitſcharen und die 3. Frey-Compagnien
Grenadiers en Parade ſtunden. Nachdem
hieraufdieAnweiſung derer Gezelte vor die

Preuß. Generals, welche im Haupt-Lager
bleiben ſolten, geſchehen, ward zu Mittage,
doch etwas ſpat, geſpeiſet. Die Konigl.
Tafel war mit purem Golde, die ubrigen
aber alle theils mit verguldeten, theils mit
weiſſem Silber ſerviret, uberall aber, wo
hin man das Auge wandte, ſahe maneine er
ſtaunende ſumtuoſitè und magnificence.
Nach aufgehobener Tafel verfugten ſich die
jenigen Preuß. Printzen und Officiers, ſo
auf die herumliegende Dorffer alſſigniret
waren, in ihre Quartiere, welchesvornem
lich die groſſen Dorffer Riſſa, Poppitz und
Glaubitz betraff. Jn dieſen waren alle Hau
ſer mitnummern bezeichnet, und die Na
men derer, ſo darinn Quartier nehmen ſol
ten, darzu geſchrieben. Weil nun ſchon zu
Koßdorff die nummern durch billets aus
getheilet worden, ſo war nun jeder bemuhet
ſeine nummer zu ſuchen, und ſeine Oeco-
nomie ſo gut als moglich anzulegen. Nie—
mahls hat man wohl Dorffer geſehen, wel

B che
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che einer Konigl. HofStadt ſo ahnlich ge
weſen, wie dieſe. Man ſahe hier taglich die
ſchonſte Parade von Printzen, ſo vielen Ge-
nerals und andern vornehmen Stabs-Of—
fieiers. Die Straſſen waren niemahls ohne
Kutſchen, Reit-Pferde, Couriers, Eſtaf-
fetten, oder andern Poſten, theils wegen
der vielen ankommenden ktrangers, theils
weil die einquartierte suite ſich taglich aufs
propreſte nach das Lager, ſo 12. Stunde
davon gelegen war, verfugete. Dieſen Tag
aber war man ſo wohl im Haupt-Lager als
hier, aufeine gute Ruhe bedacht, um zu der
Tages darauf folgenden General-Revüe
deſto fruher parat zu ſeyn. Bevor man aber
weiter gehet, hat man dem geneigten Leſer
eine umſtandliche Nachricht geben

wollen,wie ſo wohldasHaupt-Lager, als der Ar-
meeLager, ingleichen die gantze Plaine ſitui-
ret und beſchaffen geweſen. Die Ebenenun,
ſo zu dieſen martialiſchen Luſtbarkeiten ge
wahlet worden, mochte etwa 3. teutſche

Meilen und etwas druber im Umfange ha—

ben. Die Helffte derſelben iſt vorhero Hol
tzung, und die andere Helffte Acker geweſen.

Zu Ausrahdung dee Heyde ſind zoo. Bau
ern, auch einmahl 250. Berg Leute aus

Frey
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Freyberg genommen worden, welche alle
die Baume vermittelſt groſſer Thaue mit der
Wurtzel aus der Erde reiſſen, die Gruben
applaniren und die gantze Gegend von allem
Geholtze reinigen muſſen. Beny dieſer Ge—
legenheit hat ſich ein Keller unter der Erden
gefunden, davon man die Steine noch nu
tzen konnen. Unerachtet nun dieſe Arbeit von
groſſer Schwierigkeit geſchienen, ſo iſt den—

noch unter fleißiger Aufſicht alles in behori
gen Stand gebracht, und aus einer groſſen
Heyde die ſchonſte Ebene gemachet worden.
Die andere Helffte, als das Acker, hat auf

Sr. Konigl. Majeſt. von Pohlen al
lergnadigſte Ordre unbeſaet liegen bleiben
muſſen, welches aber denen Unterthanen
nach Sr. Bonigl. Majeſt. angebohrnen
Generoſitè vergutet worden. Die gantze
Ebene lag ins gevierdte, und ſtunde in ihrer
Mitte der ſchone ſo genannte Pavillon.

Beſchreibung des Pavillon.
Ciieſerwar ein leichtes und von Holtz er
 vauetes daben aber groſſes und ſcho
nes Gebaude von 2. Ecagen und einem Sou
terrain. Von innen war es durchweg mit
lauter Leinewand bekleidet, welche mit vie

B 2 lerley
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lerley Figuren durchgehends bemahlet wor—

den; Deßgleichen ſahe man von auſſen am.
gantzen Pavillon eitel Mahlerey, und inſon
derheit die gantzeArmatur.Die Haupt-Far
be des gantzen Wercks,in welcheres ich von
fernen hauptſachlich præſentirte,war grun,
und ſo war auch das ganze Dach, welches mit
ſehr vielen und groſſen verguldeten Kuopffen
auf allen Seiten gezieret, und auf denen 2.

Spitzen zwo taffete Flaggen fuhrete, worauf

die Worte ſtunden: OTIA MAK TIS. Die
oberſte Etage war vor die Konigl. Herr
ſchafften deſtiniret, und hatte zween bal-
cons, davon der eine, ſo nach dem Lager zu
ſtunde, mit einem purpurfarbenen und mit
guldenen Frangen beſetzten Sammet behan
gen war; uber dieſem wareine Bedeckung in
torm eines Throns, nebſt einer groſſen ver
guldeten Konigl. Crone, und anſehnlicher
ebenfalls verguldeter Bildſchnitzer- Arbeit.
Arn eben dieſer Erage ſtunde eine ſehr lange
Fafel, worauf wahrenden Exerciriis aller-
ley Rafraichiſſements geſetzet wurden.
Rings um dieſe ktage ſahe man aufgeſtutzte
linnene, und aufder innern Seite roth aus
geſetzte Chasſis, welche die Sonnen-Hitze
gantzlich abhielten. Jn der untern EKeage

wa
ren
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ren unterſchiedene Apartements, in denen

man ſeine Commoditæt haben, und um
welche man dennoch bedeckt herumge
hen konnte. Jn dem Souterrain war die

Konigliche Kucheund Kellerey. Der Pa—

villon hatte 4. Eingange, vor jſeden Ein
gang, nach wechlen man aufStuffen ge
hen muß, hielten zwey Catets die Wacht.
Rings umher giengen 4. Aubſatze oder
Stuffen, von welchen die Zuſchauer ſo
nicht im Pavillon ſeyn wolten oder durfften,
alle Actiones der gantzen Armee uberſehen
konten, ohn einander zuincommodiren,
weil die Perſonen alle uber einander ſtunden.
Nach denen 4. Abſatzen folgte umher ein
truckner, und mit Brettern ausgeſchlagener
Graben, grun angeſtrichen, in welchen die
Konigliche Reit-Pferde wahrenden Exer-
citis hielten. Hinter dem Graben gieng wie
der um den gantzen Pavillon ein gruner
Schrancken mit groſſen verguldeten bleche—

nen Knopffen, und von 4. Eingangen, an
welchen gemeiniglich die Janitſcharen Wa—
che hielten.Zwiſchen dieſen Schrancken und
dem Graben war der Raum, in welchem al
lemahl die Canons,und letztens dieMortiers,
zum svigaal geben, gepflantzet wurden. Jn—

B z glei—



14 SAe (0) S

gleichen zraten in dieſen Raum die Cadets
und Janitſcharen ins Gewehr, wenn eine
Konigliche Perſon kam. Von dieſem Pavil-
lonnun konnte man uberaus ſchondie gantze
groſſe Plaine uberſehen, und wenn man die
ſe als ein Quarrè anſehen will, ſo ſahe man in
der Flancgegen Suden das Haupt-Lager,
gegen Weſten das Lager der Armée, gegen
Oſten das Palais zu Tieffenau vor Cron
Printzen von Pohlen und Dero Gemahlin Konigl. Hoheiten und gegen
Norden die Gohrſcher Heyde, vor welche
viele hundert Klafftern Holtz ſehr ordentlich
in zwo Linien geſetzt ſtunden, die alle von dem
ausgeriſſenen Holtze geſchlagen worden. Un
ter allen fiel abſonderlich das prachtige
Haupt-dLager in die Augen,inwelchem man

nebſt der groſſen Koſtbarkeit die geſchickte
Abtheilung nicht genugſam admirizen konte.
Beſchreibung des Haupt-Lagers.
Nieſes lage auf einem Berge, dem rech
ten Flugel erſter Linie der unten liegen
den Armẽe etwan einen CanonSchuß
weit zurSeite, folglich konte man von dar
aus die gantze Armée uberſehen. Es hatte
2. Haupt-Auffarthen: eine von der Elbe
und denen da herum liegenden Dorffern

her,
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her, auf welcher taglich die aus ihren Quar.
cieren kommende Officiers ankamen; die

andere von der Armée Lager, welche der
gantze Hof paſſliren muſte, wennſie nach
die Armée oder den Pavillon, und wieder
zuruck ins Haupt-Lager giengen: Letztere

Auffahrt fieng ſich mit einem Damm an,
welcher zu beyden Seiten Waſſer, und hin
ter dem Waſſer grunes Buſchwerck hatte.
Kam manden Berg weiter hinan, ſo fand
man zubeyden Seiten lauter grune und mit
Taxis-NPhyramiden beſetzte Luſt-Garten
Stuckgens, deren Gange mit gelben Sand
ausgeſchuttet waren. Wenn man nun
auch durch dieſes paſſiret, ſo ſtieß man an
das Konigl. Preußiſche Haupt-Quartier.
Dieſes nun diſtingnirte ſich ſo wol in der
Form, als auch in der Koſtbarkeit von allen
ubrigen. Es lag in einem viereckicht auf—

geworffenen ſehr egalen Wall. Jede Flanc
des Walles hatte accurat in der Mitte einen

Eingang. An jedem Eingang ſahe man 2.
grune mit Mahlerey gezierte Schilder—
Hausgen, in welchem mehrentheils die Ja
nitſcharen, die Leib-Grenadier-Garde,.
und die Frey Compagnien abwechſelend

die Wache hielten. Darnach ſtunden al—

B 4 lemahl
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lemahl2. blau und weiſſe Pyramiden; an
jeder Pyramide war eine runde Leuchte der
Groſſe nach wie ein groſſer Scheffel zu
ſehen, die inwendig mit einem Multiplica-
tions- SpiegelGlaſe beſetzet waren, wel
ches die brennende Lauupen unzahliche mahl
repretentirete, und eine ungemeine Re-
percuſſion des Liechtes gab. Von einer
Pyramide zur andern gieng ein rother Spa
niſcher Reuter, welcher vermittelſt eines
groſſen am Ende habenden Rades gantz
leichte heran gerucket, und dadurch der Eingang geſperret werden konte. Auf dieſe
Art waren alle Eingange des Koniglichen
Preußiſchen Haupt-Quartiers egal, auſſer
daß die hlanc des Walles, jo nach der Ar-mee Lager zu an gedachten Garten Stucken lage, an der inwendigen Seite mit einem
grunen Schrancken mit verguldeten Knopf
fen beſetzt war, an welchem beyderZonige
Majzeſt. Majeſt. den letztern Tag Taffelhielten, und die ſpeiſende armée im Ge—
ticht hatten, wovon unten gedacht werden
ſoll. Gleichwienun dieſes pretieuſe Konigliche Lager Creutz weiß geſchlagen war,alſo mochte man geheninwelchen Cingang
man wolte, pallirte man nach der Wache

erſt
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erſtlich ein vierecktes platies Gezelt mit 12.
verguldeten groſſen Knopffen, hernach ein
ſehr groſſes Speiſe-Gezelt, ſo ſich als ein
doppelter Marquis præſentiret, darauf ei—

nen bedeckten Gang, ſodann ein vierecktes
Gezelt zum Rendez-Vous, welches Dach
und Fenſter hatte, hierauf wieder einen be
deckten Gang, und endlich kan man in das
Konigliche Speiſe-Gezelt, ſo die Mitte
hielt, und ebenfals Dach und Fenſter hat
te. Jn dieſem waren 4. SingeUhren, und
in dem andern a. ſo Fenſter hatten, ſtunden

zuden Seiten derer Thuren, ſehr prachtige
Spuhl -Wannen, deren jede 4.

Centner

Silbers an Gewicht hatte. Jn denen 4.
Winckeln, welche die4 zuſammen ſtoſſende
Gange bey dem Mittel-Gezelt formire—
ten, ſtunden wieder 4. ſchone Gezelte, in
welcher einem ein Koniglich aufgemachtes
Bette vor Seine Konigliche Majeſt
von Preuſſen zu ſehen war, in gleichen
ſahe man nach denen Ecken des Walles zu,
noch einigeGezelte vor die Bediente, ſoſSr.

Konigl. Majeſt. zur Hand ſeyn muſten.
Alle erſtbeſchriebene Gezelte nun waren
quswendig celadon- gruner Couleur, und
von purer Baumwolle, ſo gar auch alle

B1 Leie
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Leinen; Jnwendig theils aber mit Gold ge—
wurckt theils von Sammet, theils mit
Seide durchweg nach turckiſcher Art ausgenehet, und der Fuß-Boden von couleur-
tem Holtze ſehr fein und ſauber geflochten.
Uberall aber leuchtete, nebſt der Magnifi—
cence, die ungemeine Klugheit Seiner
Koniglichen Majeſt. von Pohlen
hervor, als auf welcher eigenem hohen An—
geben ſich die Einrichtung des gantzen Cam-
pements eintzig und allein grundete. Um
her dieſes Konigl. Preuß. Haupt- Lager
nun lagen Sr. Konigl. Majeſt. vonPreuſſen Herrn Generals und andere ho
he Bediente, ſo dahin die Anweiſung erhal
ten, ebenfalls alle in grunen Gezelten. Ei—
nige hundert Schritte von Sr. Zonigl.
Majeſtat von Preuſſen vorbeſchriebe—

nem Lager, fand man das Palais, in wel
chem des Konigs von Pohlen Majeſt.
logireten. Dieſes war ein zwar nur holtzer
nes, doch ſehr ſchones Gebaude, welches
viele groß und kleine Zimmer hatte, die alle
koſtbar tapeziret, und theils mit cryſtal
lenen Cron- Leuchtern behangen waren.
Die Wacht hielten allhier die Janitſcharen
und die FreyCompagnien. Benhn dieſen

Pa-
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Palais umher fand man die gantze Konigl.
Kuche, Kellerey und Condicorey, inglei
chen waren allhier viele Boutiquen mit Ga-
lanterien, Coffẽe

Hauſer,
Traitteurs,

Wein Handler, u. d.g. Alles was zur
Hoffſtadt gehorete, war theils mit weiſſen,
theils mit blauen, und theils mit grunen Lei
newand-Wanden umſchloſſen, bey deren
Durchgangen lauter Janitſcharen die Wa
che hatten. Es waren hier auſſer denen

Koniglichen Taffeln noch Marſchalls Taf
feln und Officier Taffeln, welche alle

mit Silber, worunter ſehr pretieuſe
und groſſe Aufſatze waren, ſerviret wur—
den. Die Janitſcharen trugen die

Speiſen in eiteim Silber auf, und bey ei—

nigen Taffeln hatten lauter Mohren die

Aufwartung. Auf denen beyliegenden

Hugeln lagen zur Bedeckung des Haupt
Lagers gegen Suden, die 3. Frey- Com-
pagnien und Cadets, gegen Oſten die Ja—
nitſcharen, welche auf turckiſche Art in klei
nen runden und ſpitzigen Gezelten campir-
ten, und etwas Nordwarts die Fanzernen.
Alles ingeſamt nun,

was vonSr. Boni
glichen Majeſtat von Preuſſen Ko—
nigl. Lager an bis hieher beſchrieben wor

den,
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den, wohin noch die vielen Kuchen, die

Marquis vor die Pferde c. gehoren, wird
zum Haupt-Lager gerechnet, und unter
dieſem Namen verſtanden; weilen nun da
runter das meiſte gruner Couleur,ſo fallt
daher von ferne das gantze Haupt Lager
grun in die Augen,weiches ſich gantz un
vergleichlich angenehm zeiget. Unten am
Fuß der Haupt.Lagers „demrechten Flugel
der Armee ſchrags uber, war das Lager
des Herm Feld- Marſchalls Graffen von
Wackerbarth, welches im Grunen weit—
laufftgg und wohl aufgeſchlagen worden,
und das Lager der Armée im Prolſpect
hatte.
Beſchaffenheit des Lagers der

Armẽe ſamt der Orarede
Bataille.

CNirſes nun beſtunde, weil die Armee

enordre de Bataille campirte in zwo
Linien. Jede Linie warohngefehr dine halbe
Jtalianiſche Meile lang, und an jedem Flu
gel derſelben ſtund eine hoheaus Stein ge
hauene Pyramide, deren in allen 6. waren,
davon die ubigen 2. aufdem Pavillon in ei
ner geraden Linie zu beyden Seiten in glei—

cher
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cher Diſtance zutraffen. Beide Linien der
Armẽee ſtunden etwa sco. Schritt von
einander; Jm gantzen Lager kunte man die

Accurateſſe und Propreté nicht genugſam

bewundern, maſſen alle Gezelte der gantzen

Armee erſt neu angeſchaffet worden, ein
jedes Regiment ſeinen Platz ſehr nett
und rein hielt, und inſonderheit die Herren
Officiers von der Rutowskyſchen Leib
Grenadier- Garde um alle ihre Gezelte die
artigſteLuſt Stuckchens abſtechen und for-
miren laſſen. Vorderkront jeder Linie
ſtunden eines jedenRegiments Fahnen und
Eſtandarten ſamt ihren Fahnen Wachten,
und jedes Regiment war durch die ausge
ſteckte Feld, Flaggenund mit der Mondur
ubereins couleurte Schrancken, gar leicht

zu unterſcheiden. Weiter ins Feld ſtund eines
jeden lInfanterie- Regiments- Artillerie
und darzu gehorige Wache, und noch wei
ter hinaus die Munition- Wache. Jnbey
den Linien hatte die Cavallerie die Flugel,
und folglich die lnfanterie inder Mitte, die
gantze Armée aber lag in folgender Ord
nung:

Erſte
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Erſte Linieoder das Vorder Treffeu.

Rechter Flugel

General

v.

Lagnasco.

v.

Penzg.

General-Major

v.

Lubomurky.

La

Haye.

CAVALLERIE

Gen.

Lieut.

v.

Caltell.

Gen.

Naj.

v.

Diemet.

General.
Hertzv.

Weiſſenfels.

FAN

TERIE.

Gen.

Lieut.

v.

Capenack.

Gen.

Major

v.

Frieſe.
1n

SewdMarſchall

Graff

von

Wackerbarth

General

v.

Baudi?.

General-

Lieuten.

S

V.

Züklen.

E

General-

Major

ED

V.

Gefug.

S

Pr.

Lubomirsky.

S

CAVALLERIE.

Die CheyalierGarde
1. Esquadr.

Grenadiers à cheval.
1. Esqu.

Arnſtadliſche Dragoner
4. Esqu.

Garde duCorps 6. EsSqu.

9

LeibiGrenadier- Garde.

1.Bataillon.
Erſte Garde 2. Batallion
Andere Garde 2 Bat.
Marchiſche Regiment

2. Bat.
Loewenthalſche Regiment

2. Bat.
Weiſſenfelßiſche Regiment

2. Bat.
CronePrintziſche Regiment

2. bBat.
Weimariſche Grenadiers

1. Bataillon.

Baubiſche Carabiners
6. Esquadr.

Kattenſche Dragoner
4. Esqu.

Grenadiers à Cheval.

1. Esqu.Grand- Mousquetairs

Zwev



We (o) S 23
ZweyteLinieoder das hinterTreffen.

Rechter Flugel.

eg ge Goldackerſche Dragoner4. Esquadr,

zSu* 8 CronPrintziſ. Curaſſiers

52 4. Esquadr.52
O

5 2 Polentziſche Curalſſiers

99 4. Esquadr.

1. Bataillon

2. Bataillon
Bohniſche Regim. 2. Bat.
Artillerie 1. Bat.
Cailaſche Regim. 2. Bat.
Printz Gothiſche Regim.

2. Batc,Weimariſche
Grenadiers

1 Bat

Crugerſche Curaſſiers
9

4. Esquadr.Pr. Friederichſ Curall.
4. Esquadr.

Cheval.de Saxe. Dras.
J

Rutowsky.

CGen.

Lieut.

v.

Bohſe.

Gen.

Maj.
v.Obenaus.

Artillerie.

4. Esquadr.

So

General.

Lieut.

v.

St.

Paul.

General-

Maj.

Gen.

Maj.

v:

Birekholtr.

v.

Dresk.

CAVALLERIE.

Infanterie.
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So groß und weitlaufftig nun gleich
dieſes Lager, und ſo zahlreich auch die Ar—
mẽe war, ſo hielt dennoch die gute Diſcip-
lin alles in ſchonſter Ordre, und konte jeder

Etranger ſich im gantzen Lager ohne die ge—

ringſte Beleidigungzu beſorgen, nach eige—

nem Belieben umſehen. Abends um 8. Uhr
ward von der im Lager ſtehenden Aartilerie
eine Canon geloſet, nach welchem Signal
auf einmahl bey der gantzen Armoe die
Trommelgeruhret, und vor derFront jeden

Regiments der Zapffen-Streich geſchlagen
wurde, worauf ſich jeder Soldat nach ſein
Gezelt verfugete. Jm ubrigen fehlete es an
nichts was zum Unterhalt einer ſo groſſen
Armde ſowohl, als deren vielen Frembden
erfordert werden mochte, maſſen die Men
ge derer Marquetender die Wahl erlaubte,
ſich nach Condieion und Vermogen tracti-
ren zu laſſen. Wer auch uberdem eine Ke—
creation verlangerte/konte ſolche um ſo leich
ter antreffen, da es auch hier ſo wenig als im
Haupt-Lager an Billards, Cotfée-Schen
cken, fremde Weine, und allerley Biere feh
lete. Des morgends horete man bey der gan
tzen armée die Morgen-AMuſic, ſo denen
Herren Stabs Otficiers jeden Regiments

ge
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gebracht wurde, welches das Ohr nicht we
nig beluſtigte. Die Dorffer ſo man uberſehen
konte, waren: Radewitz am Haupt Lager,
Zeithayn, ander Armée Lager, Tieffenau,

wo des CronPrintzen von Pohlen Schloß
erbauet

worden,
Glaubitz, in welchem das

Konigl. Pohln. und Churfurſtl. Sachſiſche

Feld-Poſt-Amt war, Strohme, dadas
Comedien-Hauß anzutreffen; Alle dieſe

und noch viele andere w etwas mehr entle—

gen, als Poppitz, Riſſa, Groſſen-Hayn,
Promnitz, Grobe, Boberſen, Moritz c.

c. waren von Konigl. Pohln. und Konigl.
Preuß. Cavalliers dergeſtalt beſetzet,daß ein
ankommenderFremder alle Muheund Sor
ge hatte, Quartier zu finden. Was im Lager
an Fleiſch conſumiret ward,wurde auch da

ſelbſt geſchlachtet, da hingegen vor die Hof
Kuchen eine halbe Stunde davonan der El
be bey dem Dorffe Moritz, und gleich an der
Schiff-Brucke ein Schlacht-Hauß erbauet

war, in welchem die Fleiſcher faſt Tag und
Nacht ſchlachteten. Eben daſelbſt ſtund das
Bact- Hauß, in welchem vor den Hof, und
gleich dabey das BackHauß, in welchem
das Commiſſ- Brodt vor die Armée ge
backen wurde, ingleichen ein BackHauß zu

C dem
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dem groſſen Kuchen, davon unten gedacht

werden wird. Jn beyden hatten taglich an die

160. Becker ihre volle Arbeit. Einen guten
Raum davon war das Futter-Mogaizn,

und vor ſolches das Heuin ſehr viele und
groſſe Hauffen geſetzet, dieſes aber mit einem

Zaun umzogen und mit Wachten beſetzet.

Uber die Elbewaren zum Behuff der Ar—

mẽea. Bruckenmit groſſen Koſten geſchla

gen, nemlich die Schiff-Brucke, die Floß
Brucke,dieFaß Brucke und die Klotz-Bru
cke. Erſtere war die ſtarckſte und tagliche haſ-
ſage derer jenſeit liegenden Preußiſchen Ge-
nerals und Officiers, und bey eben dieſer

gieng es gemeiniglich wegen der dabey liegen
den Schiffe, worauf Bier geſchencket wur
de, und beſtandig Muliewar, amluſtigſten
her; Es palſirete dieſe Brucke nur alles das
jenige was zum Lager gehorete, das ubrige
ward nach der beyliegenden Fehre gewieſen,
welche allhier wegen der Paſſage gehalten

wird. Oberwarts derSchiff-Brucke lag die
gantze Konigl. ſchone Luſt.

Flotte,
ſo aus 6.

Fregatten, 9. Brigantinen, und vielen Cha-
louppen nnd Gondeln beſtehet, ingleichen

das prachtige Schiff der CronPrintzeſſen,
der Bucentaurus genannt, vor Ancker, da

von
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 vonunten ein mehrers geſaget werden ſoll.

Die ubrige z. Brucken waren theils zu lFa-

cilitirungdes importanten FeuerWercks
Baues, theils aber zu denen Actionen ſo die

Armiee bey der Attaque des Retrenche-
ments hatte, angeleget, von welchem letza

tern der 21. Junii ſattſame Nachricht erthei
len ſolle.

Nachdem man alſo vorher dem geneig

ten Leſer eine ldee gegeben, von der Situa-
tion des Lagers ſo wohl, als deren remar-
quableſten und ſolchen Stucken, die amer
ſten in die Augen fielen, ſo wird nothig ſeyn,
aufdie Continuation des Journals zu den
cken. Die martialiſchen Luſtbarkeiten nah
men dannenhero ihren Anfang
Den 1. Juni. an welchem dieGeneral-Re-
vüe der gantzen Armée gehalten wurde.

Mit anbrechendem Tage ward im gantzen

Lager die Reveille geſchlagen, worauf ſich
die Armée aus den Gezelten erhub. Eine
Stunde darauf ward Vergatterung ge
ſchlagen und Bouteſelle geblaſen. Die In-
fanterie griff zum Gewehr, die Cavallerie
ſattelte. Hierauf bließ man nach gegebenem

Signal aus dem Konigl. Haupt-Lager zu

Pferde. Die Bataillons und Esquadrons
C a for-
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formirten ſich, und die gantze Armée ruck—

te in 2. Linien heraus vor die Front des La
gers bis auf die t. Linie des Placed' Armes.
Jede Linie ſtunde rangiret ſo, wie ſie cam-
pirete, und in der 2. Linie waren zubeyden

Seiten der Artillerie die 2. Frey. Compag-
nien und das Bataillon Janitſcharen, wel
che nach der Vergatterung aus ihrem Lager
ab, und zur Armée marchiret waren, mit
eingerucket. Jm HauptLager verſammle
ten ſich gegen 6. Uhr alle Cavalliers und
Dames, und unter dieſen vornemlich die

CronPringtzeßin und die Printzeßin
von Weiſſenfels ingleichen die Grafin
Orzelska. Um 6. Uhr begaben ſich beyder

Konige Maieſt. Majeſt. zu Pferde,
und nanmen erſtlich die gantze Armee, wel
che en parade ſtunde, in hohen Augenſchein.

Sie machten bey dem rechten Flugel erſter

Linie den Anfang, ritten dieſe herauf, und
die zteherunter; Allenthalben ritten Jhnen
oben beſchriebene o. Panzernen mit dem

Roß Schweiff und Fahnen vor, undhat
ten ſich von der Gurtel-Statte an mit ſchoö

nen TiegerFellen behangen. Wo der Bo
nige Majeſt. Majeſt. ankam, da wur
den die Spiele geruhret. Die Suite beſtunde

aus
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aus allen von beyden Hofen anweſendẽFurſt
lichen Perſonen, Generals, auch andern ho
hen Bedienten und Officiers in gantz ex-
traordinairer Magnificence. Se. Boni
gl. Majeſt. von Pohlen trugen an die
iem Tage ein Kleid von Drap d' Or. Se.
Konigl. Majeſt. von Preuſſen aber
und deroſelben ſamtliche Suite hatten rothe

und ſtarck mit Gold galonwvirte Kleidung.

Se. Bonigl Majeſt. von Pohlen
wurden dieſen Tag und allemahl unter an—

dern von 4. vornehmen ungariſchen Grafen
begleitet, welche ungariſche gantz enge dabey
aber ſehr pretieuſe Kleidung trugen, und
ſchone Pferde ritten. Uberhaubt occupirte
allhier die Menge derer Furſtlichen Perſo
nen, die koſtbare Kleidung, die ſchone Pa-
rade-Pferde, das prachtige Zeug ec. die

Augen der Zuſchauer dergeſtalt, daß man
nicht wuſte, wo man zu erſt hinſehen ſolte.

Mach der suitezu Pferde folgten eine gantz
ungemeine Anzahl

Kutſchen, Wurſt-Wa
gens und Hand-Pferde. Unter denen Kut
ſchen waren etliche acht-ſitzig, welche wegen
der Lanae und vielen Glaſer ein uberaus
ſchones Anſehen gaben. Die Wurſt-Wa—
gens konte jeder Etranger von Extraction,

C 3 ein
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einnehmen, bisweilen fuhren auch beyder

Bonige Majeſt. Majeſt. mit Deren
Suite ſelbſt darauf; Jngleichen wurden die
Koniglichen Hand Pferde bey aller Gele—
genheit auf Konigliche genereuſe Ordrezu
dem Ende mitgefuhret, daß ſich jeder Caval.
lier derſelben bedienen durffte, welcher nurwolte. Als nun beyderſeits Konige Ma
jeſt. Majeſt. den rechten Flugel zweyter
Linie und alſo das Ende der Armoe er—

reichet hatten „begaben ſich dieſelben wie
der vor die Front, alwo gegen die Mit
te erſter Linie, etwa i000. Schritt
uber, wieder etliche koſtbare halbe Gezelter
in einer Linie geſchlagen waren, in welche

beyde Bonige die behde CtonPrin
ten die CronPrintzeſſen und die gan
tze Suite abtraten, und die Front der armẽe
im Geſicht hatten; Hieherwar mittler wei
le durch 8. beladene und propre bedeckte

MaulThiere, das Fruhſtuck angebracht
worden, welches zum Rafraichiſſement ſo
gleich vorgetragen wurde. Der Konige Ge
zelt war durch die Mitte diſtinguiret, und
hatte zu jeder Seite a. in guldenen Mohr
gekleidete Turcken, ſo theils zur Parade,
theils zur Bedienung der Konige polſtiret

wa
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waren. Wahrenden dieſes Fruhſtuckens

wurden die Canons ſo vor der Front beyder

Linien und bey jedem Regiment gepflantzt

ſtunden, nach derReihe abgefeuert, darauf
ward von der gantzen Armée das LauffFeu
er geſchoſſen, welches die erſte Linie herauf,
und die andere Linie herunter lieffe, und un
vergleichlich zu ſehen und zuhoren war; Die—

ſes geſchahe 3. mahl und erfolgte darauf von
der gantzen Armoe ein Freuden-Geſchrey,
wobeyHuthe zu Bemerckung des offentlichẽ
allgemeinen Vergnugens von Officiers und
Gemeinen in die Hohe gehaltenund geworf
fen worden. Nach dieſem allen machte die

erſte Linie rechtsum, der rechte Flugel, wel
chen die Chevalier-Garde hielt, marchirte
gerade aus, ſchwenckte ſich in gehoriger Di-
ſtance gegen die Gezelter wo die Konige wa
ren wieder lincks, die gantze armée folgete,

und paſſirte in tolgender Ordnung vor bey
derſeits Majeſt. Majeſt. die Revüe:

CAVALLEKIE.
Cie Chevalier-Garde 1. Esquadron, die
W ſe hat zum Commandeur den Ge-
neral Graf Lagnaſco. Die Mondur war
ein ledern Collet mit Gold und Violet beſe

C 4 tzet,
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tzet, und eine blaue mit Gold chamarirte
super- Weſte in welcher auf dem Rucken
und der Bruſt die Wortegeſtickt ſind: Jeho-
vah vexillum meum. Sonſt tragen ſie
auch ein rothes Kleid mit und ohne der Su-
per-Weſte. Die gantze Garde iſtvon Adel,
und der Konig ſe'oſt iſt ihr Chef.

1. Esquadron Grenadiers à Cheval. Jhr
Commaandoeur iſt der Printz Friederich von
Sachſen-Gotha. Die Mondur war roth
und Paille. Die Rock- Ermel gehen nur bis
aufdie Ellbogen und ſind wie Frauen-Ermel
gemacht. Jhre Mutzen haben von fornen
das Anſehenwie andere hintenaber hangt ein
Zipffel derunter. Die Bleche der Mutzen
und weiß von Metall, und præſentirten ſich
gleich wieauch die mit vielen Boorten beſetzte

Mondur, recht ſchon.

Arnſtadſche Dragoner, 4. Esqua-
drons. Jhr Commaudeur war der Obri
ſte von Arnſtadt. Die Mondur roth, blau
ausgeſchlagen und Paille.

Garde du Corps 6. Eſquadrons Der
Commandgdeur iſt der General von Birck
holtz. Die Mondur cremoiſin, bleumou-
rant ausgeſchlagen und Paille, ſtarck bordi-
ret.

Gol——
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Goldackerſche Dragoner, 4. Esqua-

drons. Jhr Comm̃aggeur iſt der Obriſt
von Goldacker., Die mondur roth, grun
ausgeſchlagen und Paille.

Cron Printziſche Curaſſiers, 4. Es-

quadrons,wirdvom Obriſten von Groſſen
commanoiret. Die Mondur iſt roth und

blau.Polentziſche Curaſſiers, 4. Esqua-

drons. Jhr Commandeur war der Obli
ſte von Polentz. Die Mondur roth und

braun.

INFANTEKIE.
as ite Bataillon Leib Grenadier- Garde,

ZJhrCommandeur iſt der GrafKu-
towsky. Die Mondur gelb und ponceau.
Die Mutzen haben weiſſe Bleche und darin
nen an der Stirn und in der Spitze einen

blauen Stein mitdem weiſſen Adler und des

Konigs Nahmen. Sie beſtehen aus den gro
ſten Leuten der Armée. Die Mutzen derer

Otfficiers, die Taſchen-Rieme und die Ta
ſche ſelbſten, waren mit Gold geſtickt,und die

Mondaur ſtarck chamariret: Die Mondur
dieſes Regiments uberbaupt machte eine

gantz extraordinair groſſe Parade

C5 Die
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Die erſte Garde, 2. Bataillons, ward

von dem Obriſten.von Weisbach com-mandiret. Die AMdur iſt paille und
roth, die Taſchen und Taſchen-Rieme auch
roih, alles aber bey den Gemeinen mit
Schnuren, und bey denen Officiers mit
Silber ſehr reichlich beſetzet, und von groſ—

ſer Parade.
Die andere Garde, 2. Bataillons.

Hat mit der erſten einerley Mondur, und
wird von dem Obriſten von Jasmuth com-
maodiret.

Das Marchiſche Regiment à 2.
Bataillons. Deſſen Commandeur iſt der
Obriſtevon March; Die Mondur iſt roth
und weiß.

Das Lowenthaliſche Regiment,
à . Baraillonshat zum Commandeur den
Obriſten von Lowenthal; Die Mondur
iſt roth und bleumourant.

Das Weiſſenfelßiſche Regiment,
à 2. Bataillons Der Commandeur iſt
der General, Hertzogvon Weiſſenfels.
Die Mondur war roth und gelb.

Das CronPrintziſche Regiment,
à 2. Bataillons, ward durch den Obriſten
v. Ritteſſel commandiret. Die Mon-
dur war roth und gelb. Das
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Das Weimariſche ite Baraillon
Grenadiers hat der Printz von Sachſen
Weimar gehabt; nachdem dieſer mit Tode
abgangen, commandiret es noch zur Zeit
der General von Romrot. Die Mondur
war roth und grun.

Das 2te Bataillon derLeibGrena-
dier-Garde, wie bey dem erſten gemel—

det.

Das Woolckiſche Regiment 2.

Bataillons, hatte zum Commandeur den

Obriſten von Wolcke. Die Mondur
war roth und braun.

Das Bohniſche Regiment 2. Ba-
taillons, ward von dem Obriſten v. Böh-
ne commandiret. Die Mondur war roth
undpaille.

Die Janitſcharen, 1. Bataillon.Jhr Commandeur war der Obriſte von

Unruhe, und ihr Obriſt-Lieutenant hieß

Sibilsky Die Monaour iſtLurckiſch, und
beſtehet in gelben HalbStieffeln,weiſſen
Strumpffen, rothen und weiten Hoſen,
gelben Unter-Kleide und Meer- grunen
Ober-Kleide, welches bis auf die Fuſſe her
unter hanget, und unten herum lauter

Ausſchnittehat,welche mit rothund weiſ
ſen
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ſen Boorten beſetztſind. Aufdem Kopff
haben ſie eine ſehr hohe 2eckte Mutze, die
oben z. Elle breit iſt, und ineben der Breite
1. Elle lang herunter hanget. Auf dem
Vorder-Theil, welches ſteiff, iſt ein hohles
Blech, dem Anſehen nach wie Silber, in
welchem ein Feder-Puſch ſtehet, und auf
den hinten herunter hangenden Theile ein
weiſſer Stern. Uber der rechten Schul—
ter gehet ein Gehencke „roth und weiß be—

ſetzt, in welchem ſie einen kurtzen und breiten
Jallaſch, ſo gleichfals ſtarck auf Silber
Art beſchlagen iſt, tragen. Uber die lincke
Schulter hangetder Riem zur Patron-Ta
ſche, der auch roth und weiß

beſetztiſt; Vongleicher Couleur haben ſie einen Gurtel
um den Leib, inwelchem ſie Spathen,

Beile,Hammer u. d.g. tragen. Sie fuhren eine
Flinte, an welcher das Bajonet alſo befeſti
get iſt, daß ſie es konnen wie ein Meſſer
auf und zumachen. Einige Unter-Otfi—
ciers tragen eine hohe runde Mutze von
puren metallenen Blech, anwelchen eine
rotheb lume bis uber die Gurtel Statteher
unter hanget. DieOberOfficiers ſind in puren Atlas gekleidet,von der Couleur wie obẽ
gedacht. DasMeergrune OberKleid hat

keine
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keine Ermel, und iſt mit Hermelin ausge—

ſchlagen. Auf dem Kopff fuhren ſie einen

Turckiſchen roth ſammeten und weiſſen

Bund, welches mit der gantzen Mondur ein

uberaus ſchones Anſehen hat. Der Obri
ſte macht groſſekigur zuPferde,ſowohl mit
einer magnifiquen Turckiſchen Kleidung,
als am koſtbaren Zeuge, ſo das Pferd hat;
Er fuhret einen pretieuſen Commando-

Stab und ein Schild, neben ihmher gehet
ein WaffenTrager. Ein anderer Ober
Officier, ſo auch zu Pferde war „fuhrete
in rechter Hand einen ſilbernen halben

Mondan einer ſchwartz Ebenen und mit

Silber eingefaſten Stange, woran zwey
ſilberne Ketten und mit runden Knopffen
Bogenweiſe hiengen, und mit einem Ende

an der Spitze des halbẽ Mondes, mit dem an
dern an der Stange befeſtiget waren. Vor
an giengen 20. vollkommen ſchwartzeMoh
ren in weiſſen Bund, ſo die Muſic mach
ten, und hinten ward mit ebenſo ſtarcker

Auliegeſchloſſen, welche beſtehet inCrom
meln, Schallmeyen, Paucken und meſ—

ſingen Becken. Die Trommeln ſind ſehr

groß und ſchon gemacht, und werden oben

nur mit einem ordinairen Kleppel, unten
aber
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aber mit einem Ruthgen geſchlagen; die Be
cken,ſogantz dunne, und der Form nach
wie Barbier Becken ausſehen, werden
tact maſſig zuſammen geſchlagen, wel—

ches einen ſingenden Ton giebt; diejeni—

ge,ſo die Becken ſchlagen, tragen auf den
Rucken 2. kleine Paucken, ſo von einem
geſchlagen werden. Dieſe gantze Africani-
ſche Mulic nun, machte wegen ihrer Sel—

tenheit,dieaufmerckſamſte Zuſchauer.Man

wolte verſichern, Se. Bonigl. Majeſt.
von Pohlen hatten expreſle nach Con
ſtantinopel geſchickt, um die Trachten der
Janitſcharen, wie ſie in der Turckey wurck
lich gehen, zu erhalten. Nach denen
Janitſcharen marchirte.

Das Corps der Arillerie, 4.Comp.
mit allem ſchweren Geſchutze. Der Com-
mandeur iſt der General Obnaus. Die
Mondur war grun, roth ausgeſchlagen
und paille. Zur Mulic hatten ſie auſſer

denen Hautboiſten 4. Bock- Pfeiffer mit
groſſen weiſſen Bocken ſo verſilberte Hor
ner trugen. Jhre Mondur war gantz
grun mit halben Ermelm wie die Grena-
diers à Cheval, und vvoller verguldeter

Hacken; Auf dem Kopff eineZipffel. Mutze,
worauf
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worauf ſich vor der Stirne das Konigl.
Wappen in Feuer verguldet ſehr wohl præ-
ſontirte. Die Canoniers hatten an denen

Huthen auf der Knopff-Stelle 2. creutzweiß

liegende meßinge Canons; Die Bombar.
tiers eine brennende Bombe; Die kuli-
liers 2.

creutzweiß liegende Flintenec. und

waren dadurch leicht zu unterſcheiden. Hier
auf folgten:

Die 3. Frey-Compagnien.Die1. com-
mandiret Zokowshy, die 2. der junge

Graffv. Promnitz, die 3. der Printz von
Rudelſtadt.Die Mondur iſt eben wie der

erſten und alldern Garde, Paille roth aus
geſchlagen und roth. Alle z.Compagnien
ſind Grenadiers und ſehr ſchone Leute. Zur
Mulic haben ſie ebenfalls 4. Bock. Pfeiner,S

aut ſelbe Art wie die Artillerie, nur, daß ſie
nicht grun, ſoudern Paille haben.

Das C(uilaſche Regiment,2. Barail-
lons, der Commandeur iſt der Obriſt v.

Caila. Die Mondur roth und meergrun.

Das Sachſen- Gothiſche Regi—

ment, 2. Bacaillons, der Commandeur
iſt PrintzWilhelm von Sachſen Gotha.
Die Mondur roth und dunckelblau.

Das Weimariſche 2te bataillunGre-
naciier,
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nadiers,wie bey dem iſten Bataillon gemel
det.

CAVALLEKIE.
Glie Baudiſche Carabiniers, 6. Esqua-
drons. Werden commandiret von
dem General Bauditz. Die Mondur iſt
weiß und roth.

Die Battenſchen Dragoner, 4. Es-
quadr. Jhr Commandeur iſt der Obriſte
von Katte; Die Mondur roth und meer
grun.

Das 2tekoquadron Grenadieræà Che-

val, von deſſen Commandeur und Mon-
dur bey dem iten Eaquadron Erwehnung
geſchehen.

Die Grand- Mousquetairs, I. Eiqua-
dron. Dieſe werden von den Furſten Lu-
bomirsky commancdiret. Sie tragen ein
Paille Collet und eine rothe Super-Weſte,
in welcher auf den Rucken und der Bruſt
das Jchovah koſtbar geſtickt oaradiret.
Sonſt haben ſie auch rothe Rocke. Jn
ihren Eſtandarten, ſo ſehr reich an Golde
ſind, ſtehet ebenfallsdas Jenovah. Sie
ſind alle von Adel, wie die Chevalier-
Garde.

Das
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Das Crugerſche Regiment C

raſſiers 4. Esquadrons, commanciret der

Obriſt von Cruger. Die Mondur iſt roth
und gelb.

Printz Friederichs Curaſſiert, 4.
Esquadrons, gehoret dem Enckel des Ko
nigs von Pohlen, Printz Friederich. Es
ward von dem Obriſten v. Grumckau
commandiret.

Chevalier de SaxeRegimeni Drago-

ner, 4. Esquadrons, wurden von dem

Printzenvon Hoyerswerda commandi-
ret. Die Mondur aſt roth und puille.

Dieſe in 2800o. Mann beſtehende

Armee nun, gleichwie ben derſelben allent
halben eine erſtaunende Sumptuoſite her
vorleuchtete, alſo war ſie von Mann
ſchafft und Mondur vor admirable zu ach
ten. Die Otficiers,diedurchgehends ex-
traordinair reiche Mondur hatten, konte

man in derChamarirung nach ihrer Charge

leicht unterſcheiden, indem der Lieutenant
mehr Chamarirung als der Fahnrich, der
Capitain mehr wie der Lieutenant', der

Major mehr wie der Capitain u.ſ. w. hatte.
Die Otfficiers derer Grenadiers fuhreten
eine Flinte mit einem Eſponton, eine Mu—

D tze und
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tze und Taſche, alles aber magnikic; Die
Taſchen-Rieme waren entweder bordiret
oder geſtickt, und an denen Seiten mit gul—
denen oder ſilbernen Prangen beſetzet, die
Bleche auf denen Mutzen und denen Ta—
ſchen waren Silber, und zum Theil ſtarck
verguldet, z. E. die von Weimariſchen Regiment. Die Unter.Officiers tragen auf
der rechten Seite ein Piſtohl, aufder lincken
Schulter aber ihr Kurtz-Gewehr. Die
Mutzen- Bleche und Stieffeletten Knopffe
ſind bey der gantzen Armée weiß, welches
erſtere zumahl als lauter Silber uberaus
ſchon abſticht, ausgenommen das Weima
riſche Grenadier-Regiment, welches gelbe
Bleche hat, und die Rutowskyſche Leib—

Grenadier-Garde, die zwar koſtbare weiſſe
Bleche, aber gelbe Stieffeletten-Knopffe,
ingleichen auch rothe Binden und Sabels
fuhret, dahingegen bey der gantzenArmée
ſchwartze Binden und Pallaſche getragen
werden. Bey der Cavallerie war nicht
weniger der ſchone Schlag von ecgalen
Pferden, als diepropere Mondur mit Luſt
anzuſehen,denn auſſer der paradiendenChe
valier Garde und Grand Mousauc-
tairs trugt die gantze Garde du Corps ſtarck

bor
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bordirte Mondur; auf welcher die ſchone

auch bordirte Carabiner-Rieme recht wohl
abſtechen. Die Mulſie war bey allen Re
gimentern ſtarck, und hatten manche Re
gimenter 16. manche 12. zum wenigſten

8. Mann, worunter allemahl 2. Woldhor
niſten voran giengen. Die Leib-Granadier-
Garde, hatte 16. Mann, nemlich 4.
Waldhorniſten 6. Baſſoniſten und 6.Haut-
boilten, alle mit ſilbernen Inſtrumenten,
welche unvergleichliche Muſie machten.

Die gantze General-Revüe dauerte bis

5. Uhr gegen Abend. Die vorderſte Ca-
vallerie hatte nun ſchon wieder das Lager

erreicht, und die Intanterie und letzte Ca-
vallerie marchirte ebenfalls wieder dahin.

Der beyden Bonige Majeſt. Majeſt.
aber erhuben ſich von denen Gezelten nach

das HauptLager zur Taffel, und hinter
lieſſen die vielen Zuſchauer uber die ſchone

Armee, ingleichen den nombreuſen und
prachtigen Gefolg zu Pferde und Wagen
in entzuckter Verwunderung.

Den 2ten Junii war Ruhe:Tag. Des
Morgends machten alle Herren Oſfficiers

der gantzen Armee Sr. Zonigl.Ma
jeſt.von Preuſſen die Cour. Mittags

D 2 ſpei
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ſpeiſeten beyde Konige in Palais, allwo die
ſchon gedachte 8. Bock- Pfeiffer mit denen
Hautboiſten, und nach dieſen etliche Tam-
pours und Pfeiffer von der Leib- Grena-
dir. Garde Muſic machen muſten. Nach
aufgehobener Taffel wurden einige Maul
Eſel, welche mit Waſſer gefullte Schlau—
che trugen, und deren ſich die Armée auf
Marchen an Oertern wo kein Waſſer zu
haben iſt, bedienet, vorgefuhret. Die
Schleuche wurden in Gegenwart beyder
Konige geoffnet, und das Waſſer heraus
auf dem Platz vor gedachten Palais gelaſſen.

Als dieſes vorbey, ſetzten ſich Se. Ko
nigl. Maieſtar von Preuſſen gantz
allein zu Pferde, und wolten noch Dero
Gezeltreiten;Als Sie aber die in die Parade
getrettene LeibGrenadier- Wacht palſſi-
ren ſolten, traten Sie daſelbſt ab, und
nahmen jeden Mann in hohen Augenſchein,
giengen auch zu Fuß vollends nach Dero
Gezelt. Abends war JZtalianiſche Comö-
die, welche Se. Bonigl. Majeſtat in
Preuſſen nicht beſucheten, ingleichen auch
nicht Se. Konigl. Majeſtat von Poh
len.

Den



As (o) Sh 45

Den 3zten Jun. machten 16. Esqua-
drons Dragoner ihr Exercice; erſtlich zu

Pferde durchdie Schwenckungen, hernach

zu Fuß mit feuern, welches beydes vor dem

Pavillon geſchahe. Nach geendigter Feu
rung ſaſſen ſie wieder auf, und detilirten vor
beyder Konige Majeſt. Majeſt. Se.
Konigl. Majeſt. vonPreuſſen ſpeiſeten

dieſen Mittag bey dem Hertzog von Weiſ—

ſenfels.
Den aten Jun. war Raſt-Tag. Se.

Konigl. Majeſt. von Preuſſen warte
ten dieſen Sonntag wie die ubrigen, den

Gottesdienſt bey dem Hrn. Feld-Marſchall
Graffen von Wackerbarth ab, bey dem ſpei
ſeten ſie auch. Se. Konieil. Majeſt. von
Pohlen horeten Dero Beicht-Vatter,
und im Lager ward von denRegiments-Feld

Prediger geprediget.

Den gten Jun. war das Exercice der

Reuterey,ſoaus 24.ksquadrons beſtunde.

Es waren lauter Wendungen, ſo dieſe Corps

machten, indem wegen der vielen neuen Pfer
de nicht gefeuret wurde. Nach geendeten

Schwenckungen forwireten ſie ein Quarré

um den Pavillon, und nachdem ſie ſich eine

Wieile recht ſchon gezeiget hatten, offneten

D 3 ſie



ſie ſich, und marchireten endlich vor Sr.Koönigl. Majeſt. von Preuſſen in ad-
mirabler Parade vorbey, undnachs Lager.
Hochſtgedachte Se. Zonigl. Majeſtatwaren dieſen Tag zumerſten mahl etwas un
paßlich, und des Zonitzs von Pohlen
Majeſtat welche eben dieſen Tag einen
Anfall vom Fieber erlitten, konten nicht in
hoher Perſon zugegen ſeyn. Die Janitſcha
renwaren zu beyden Seiten des Pavillon in
einer langen Linie poſtiret. Die Ulanen
flancquirten im Felde herum, ſolches rein zu
halten, und die Cadets hielten die Leib
Wacht. Wahrenden kxereice nahmen die
Konigl. und Furſtl. Zuſchauer auf dem Pa-
villon etwas an Rafraichiſſements zu ſich,
welches dieſes und alle folgende mahl durch
die MaulThiere dahin gebracht wurde. Die
Konige ſpeiſeten Mittags im Haupt -Lager,
jeder beſonder.

Den sten Juni war Ruhe-Tag. Bey
de Konige befanden ſich noch unpaßlich, und
weil es wegen des ungeſtumen Wetters un
ter Gezelt etwas friſch war,ſo lieſſen ſich des
Konigs vonPreuſſen Maj. ins Palais
zu Sr. Konigl. Majeſt. von Pohlen
tragen, welches Se. Bonigl. Majeſt.

von
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von Pohlen ſo gleich hatten emraumen

laſſen, und ward das Palais von nun an ein

Quartierzweyer groſſen lonarchen, maſ

ſen Se. Konigl. Majeſt. vonPreuſſen
auch von nun an daſelſt zu ſchlanen belieb

ten. Abends war im ComodienHauſſe

Oper-Mulic.
Den ?ten Juni ſolte die Infanterie

exerciren, weil aber des Konigs von
Pohlen Majzjeſt. ſo wohl, als Se. Bo
nigl. Majeſt. von Preuſſen ſich noch

unpaßlich befanden, ward die kxercirung
verſchoben.

Den gten Junii gieng bey der Armée
noch nichts vor. Abends war Comodie.

Den gten Junü konte wegen der Konige

Indiſpoſition die Exercirung derlnfanterie

noch nicht vor ſich gehen; Jndeſſen exerci-

reten die Regimenter wie die vorige Tage,
fleißigunter ſich, und wurden nebſtder Ar-
tillerie von dem Herrn Feld-Marſchall
Grafen von Wackerbarth vilitiret. Die

Konige ſpeiſeten im Palais. Der Cron
Printz von Preuſſen unter Gezelt. Der

Cron· Pring von Pohlen nebſt Jhro
Gemahlin zu Tieffenau. Der Jurſt von

D 4
Deſ—



48 ve (o) s

Deſſau bey gedachten Herrn Graf von
Wackerbarth.

Den roten befanden ſich beyder Konige
Mazjzjeſt. Majeſt. wieder beſſer, und dan
nenhero gieng das Exercice der Intanterie
vor ſich. Um 7. Uhr morgends marchirten
24. Bataillons Infanterie in 2.Colomnen

nach dem Pavillon, welchendieColomnen
in die Mitte bekamen, und ſo dann um ſelbi
gen ein Quarrè machten. Darauf wurden
die Hand-Griffe nach dem Trommel—Schlag gemacht ferner fiengen ſie an zu feu
ren ſo meiſtens mit Gliedern geſchahe, und
zwar erſtlich das gantze Quarré im marchi-
ren und retiriren, hernach wieder 2. Flanc-
quen im marchiren und retiriren. Hier
nachſt ward ein uberaus luſtiges Hecke
Feuer von dem gantzen Quarré, darauf das
Lauff-Feuer gemacht, und endlich feuerte
das gantze Quarré von 24. Bat. zmahl zugleich, und begleidete die Salven mit einem
FreudenGeſchreny. Des Konigs vonPreuſſen Maieſtat hatten die Handgrif
fe, und das meiſte

von derFeuerung, auch
gleich anfanglich die 4. Flancquen zu Pfer
de angeſehen. Des Konigsvon Pohlen
Majeſt. ſahen denen Exercitiis vom Pavil-

lon
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lon durch ein Perſpectiv zu. Unter andern

hohen Zuſchauern iſt wie allemahl, ſo auch

heute dieKonigl. Princeſſe nebſtvielen Da-
mes

geweſen. Nach geendetemkxercice for.
miretendieRegimenter wieder 2.Colom-
nen, wie ſie angekom̃en, und defilirten vor
S. Kon Maj. v. Pohlen ſo ſich zu dem

Ende in das Parterre des Pavillon hatten

tragen laſſen. Se. Zonigl. Majeſt. von
Preuſſen waren ſchon vorhero zu Pferde
gegangen, und beſahen die Regimenter, ſo

wie ſie nach das Lager zuruck marchireten.
Endlich traffen beyde Konige im Haup
Lager ein, und hieltenTafel.

Den inten Junii ward Gottesdienſt
gehalten. Man ſagt,an dieſem Tage Nachts
haben die Ulanen dem Weiſſenfelßiſchen
Regiment eine Fahne entwenden wollen,
weil ihnen der Konig auf ihr Anhalten um
eine Fahne, dieReſolution gegeben: wenn
ſie eine Fahne oder  kltandarte aus dem La
gerwegbringen konten, ſolten ſie ſolche ben

ihrem Corps behalten, aber auch allen Er
folg und Riſico auf ſich nehmen, maſſen ſie

es vor keinen Befehl, ſondern als eine Er—

laubniß aniehen muſten; Weil aber das La
ger davon Wind bekommen, hatten ſich al—
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le Fahn-Wachten in gute Verfaſſung ge
halten, und die Ulanen mit ziemlichen
Schlagen zuruck geſchickt.

Den irten Juni war das kxereice der
Artillerie. Die 4. Compagnien des Ar-
tillerie-Corps ruckten mit 48. Canons
und eben ſo viel amunition- Wagens
nach dem bavillon, und wurden von 2.
Regimenter Inkanterie, nemlich von dem
Gothiſchen und Lowenthaliſchen,undzwar
auf den Seiten von denen Mouſquetiers,
hinten und forne aber von denen Grena-
cdiers, bedecket. Der Anmarch geſchahe
in 2. Coloninen.Jn jeder Colomne zogen
24. Canons. Bey jedem Canon mar-chirte 1. Unter-Officier, 3. Canoniers
und 6. Fuſiliers. Bey dem Pavillon kor-
mirten ſie 2. Linien, hernachdas Quarrẽ um
den Pavillon,ſo,daß ſie allemahl von der ln-
fanterie bedeckt blieben. Darauf ward die
geſchwinde Feuerung gemachet, und unge
achtet des naſſen Wetters dergeſtalt cano-
niret, daß auch in einer Minute s. Schuß
aus einem Canongeſchehen, wobey etinige

Canoniers durch Entzundung eines Muni-
tions-Kaſtens unglucklich geweſen. Aus
jeden Canon ward uberhaupt 90. mahl

ge
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gefeuert, daß alſo bey dieſem Exercice

4320. Canon- Schuſſe geſchehen. Vor
dem Artillerie- Corps her, ward von 4.

mit Tieger-Decken behangenen und einen

weiſſen Feder Puſch tragenden Schim
meln der groſſe Paucken-Wagen gezogen,

auf welchem dieſes mahl ein Konigl. Hof—

Paucker die extraordinaire groſſe Pau
cken ſchluge, welches ſonſt ein turckiſch-

gekleideter groſſer Schwede, der vor einen

Rieſen paſſiren konte, verrichtete. Dieſen

Wagen haben Se. Köönigl. Majeſtat
von Preuſſen aufnehmen und zeichnen

laſſen. Hinterher folgten die Bock—

Pfeiffer und Hautboiſten ſo das Artillerie-
Corps hat, und endlich die gantze von der

Infanterie bedeckte Artillerie. Soſtarck
und anhaltend auch den gantzen Tag das

Regen-Wetter war, ſo gieng die Feuerung
dennoch noch wohl von ſtatten. Nachmit

tags fuhren Se. Konigl. Majeſtat von
Pohlen durch Niſſa, und haten die An
ſtalten zum Feuerwerck wahrgenommen.

Den 1zten Jun. war kxercice mit
Lantzen, welches weiter in nichts beſtan—

den, als daß Nachmittags einige von denen

Pantzernen mit Lantzen nach StrohPy
rami
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ramiden und Ringe gerannt und einige
Lantzen gebrochen; Die erſte und andere
Garde zu Fuß, auch einige ksquadrons
Cavallerie hat indeſſen Quarré gehalten,
und die Canons ſind mit untergefeuert
worden.

Den naten Jun. iſt Raſt-Tag, Abends
Comodie giweſen.

Den 15. Jun. war March und Retraj-
te mit Colomnen. Mit anbrechendem
Tage ward die Reveille, eine Stunde dar
auf die Vergatierung geſchlagen und Bou-
te Selle geblaſen. Als endlich auch zu
Pferde war geblaſen worden, marchirtte
die gantze Armee in lauter Colomnen nach
dem Pavillon, und formirtevor demſelbi
gen 2. Linien „ſo, daß die Cavallerie die
Flügel behielt. Hieraufſchwenckte ſie ſich
in 4. Colomnen, dergeſtalt, daß zu jeder

Seite des Pavillons 2. Colormnen mar-
chireten und die Cavallerie die Infanterie
in der Mitten hatte. Als dieſe 2.Colonm-
nen in gehorige Diſtance fortmarchiret,
machte ſie Halte. Darauf ward durch die
Canons ein Signal gegeben, wornach die

In-
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Jufanterie in lauter halhe Bataillons aus
ruckte und beyſtehende ligur machte

welches mit dem Corps de Reſerve 13.
Colomnen betrug. Hierauf gieng forne

das Feuer an. Dieſes geſchahe immer mit
2. Gliedern, welche im Reciriren wieder

chargirten, endlich ſich in der Mitte offne—

ten „lincks und rechts ſchwenckten, und mit
halben Diviſionen hinter die Armée mar-
chireten, allwo ſie ſich wieder in vorige Po-
ſitur ſetzten. Die Cavallerie machte zwar
die Retraire mit, feuerte aber nicht. Wenn

nun alle Bataillons alſo verfahren, und ſich

auch endlich das Corps de Reſerve retiri-
ret hatte, ſo kam es wieder an die erſten;
und auf dieſe Weiſe continuirte das Feuer
bis ans Lager, welches 7. bis 8.Stunden
ingeſamt dauerte. Die beyden Konige er
huben ſich endlich nebſt der Suite nach das
Haupt Lager Taffel, und hinterliefſen die

Armẽée in vollem Feuer.
Den asten Jun. iſt Raſt Tag, und

Abends Comodie geweſen.

Den
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Den i7ten Junii machte die Armée
Aarch und Retraite mit Linien. Es wur—
de wie ordinair,mit des Tages Anbruch
die Reveille, hernach die Vergatterung ge—

ſchlauen und Bouteſelle, auch endlich zu
Pferde geblaſen.So bald die Vergatterung
geſchlagen wurde, decachirten ſich alle
Grenadiers mit ihren Officiers von denen
Rrgimentern, ingleichen die 2. Frey  Com-
pagnien von Zolkowsky und Promnitz,
welche aus ihrem Lager von dem Konigl.

HauptQuartier den Berg herunter mar-
chirten. Alle dieſe Grenadiers verſamm—
leten ſich zwiſchen den 2. Linien des Lagers
vor der Artillerie, und formirten allda 3.
Bataillons. Nach eingeholter Konigl.
Ordre zum marchiren, ruckte die gantze
Armee auf einmahl in 3. Linien, ohne das
Spiel zu ruhren, von der Front heraus an

die Place d Armes, und zwar die iſte Linie
mit gantzer Fronte, die 2te aber und die
Grenadiers defilirten durch die Bataillons-
und Eſquadrons- Gaſſen oder Intervallen
der Zelter iſter Linie, die Cavallerie mit
Zugen, und die Infanterie mit Diviſions.
Das Bacaillon von der Areiillerie blieb bey
der Artillerie imLager, auch wurden dieſen

Tag
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Tag die Regiments Stucken wieder nicht

mit vorgefubhret. Jm Herausrucken
formirte die Chevallier-Garde nebſt denen

Grenadiers a Cheval vomrechten Flugel,
und die Grand. Mouſquetairs nebſt denen

Grenadiers à Cheval vom lincken Flugel
mit denen commandirten Eſquadrons
von beyden Flugeln, ingleichen die Grena—

dier- Regimenter Ructowsky und Wei—

mar, nachdem jedes in3. Bataillons einge
theilet war, das Corps de Reſerve. Die
Grenadier Bataillons rangirten ſich in der

2ten Linie in die Intervallen, und folglich
formirte ſich die gantze Armée inOrdre de
Bataille, worauf ſich dieGeneralitat à la tete
ihrerLinien, Flugel und Brigadenrangirete.
Nachdem nun die Armée auf dieſe Art ran-
giret ſtund, ward aus dem Lager ein Ca-
non. Schuß zum Signal gegeben, worauf
die Armeée das iſte Mouvement machte,
und ſich in 3. Phalangen oder 7. Linien
ſetzte. Die Infanterie oder Corps de Ba-
taille formirte eine Phalange,und die Ca-
vallerie von jedweden Flugel that desglei—

chen,und marchirten alle 3. aus der Mitte.
Das mittelſte Bataillon Grenadiers aus

der aten Linie, marchirten aus der Mitten
mit
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mit Diviſions durch die Intervallen zwi—

ſchen die Infanterie Regimenter March
und Lowenthal, und ſetzte ſich vor die kront
mit allen 4. Diviſions hinter einander,
und tormirte die Téte von der Phalange
der Infanterie, welche ſo gleich die 2. Batail-
lions aus der Mitte von Marchen und Lo—

wenthalmit gantzer Fronct gerade folgten,
und die ſte Linie kormirten.Die ete Esqua-
dron von der Garde duCorps ruäcke heraus
und ſetzte ſich à laTéce der Phalange vom
rechten Flügel desgleichen that die 2te Es-
quadron vonBaudiſchenCarabiniers, und
ſetzte ſich
cken Flugel, worauf alle Bataillons und Es-
quadrons mit gantzerFront in derOrdnung
wie ſie ſtunden, ſich inMouvement ſetzten

und gerade vorwarts marchirten. Die
Mitte von allen 3. Phalangen avancirte et
was ſtarcker als die Flgel, damit in wah
renden March eine jedwede Linie 100.
Schritte voneinander kam, wodurch es

von fern die Geſtalt eines Amphithca-
tri zewonne. Jn ſolcher Form marchir-
ten die 7.Linien gerade auf.den Pavillon zu,
ſo, daß ſie ihre Intervallen oder Diſtance
von 1I0o. Schritt beſtandig behielten. Als

nun
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nun die Tetes derer Phalangen die ite vor
dem Pavillon abgeſtochene Linie erreichet

hatten, machte die gantze Armée halte.

Bald darauf ward durch die vor dem Pavil-

lon ſtehende Canons ein Signal gege—

ben, worauf ſich jede Phalange derge—

ſtalt ſchwenckte, daß ſie 3. Triangels for-
mirten, nemlich das Corps de Bacaille 3.

hinteremander, und jeder Flügel ebenfalls

3. einer hinter den andern. Als die

Triangels fertig, ward wieder ein Signal

gegeben,und ſodann wurde ein Schlangen
Feuer geſchoſſen, welches die Teiangels

herauf und herunter lieff, und ſehr ſchon

ausſahe. Als auch dieſes vorbey, erfolgte

wieder ein Signal, worauf die Bataillons
rechts umkehrt machten und ſich lincks und

rechts bis auf ihren vorigen Terrain
ſchwenckten. Die Elquadrons zogen ſich
lincks und rechts hinderwarts, kormirten
zuſammen wieder ihre7. Linien und machten

Frant; Da auch dieſes Mouvement vor
bey, herſtellete die gantze Armée nach einem

Signal die vorige Ordre de Bataille in 3.

Linien, und die Generalitæt rangirte ſich

wieder vor ihreLinien, Flügels und Briga-
den. Es ward wieder das Signal geſchoſ

E ſen,
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ſen, nach welchem aus dem Corps de re-
ſerve zwiſchen denen 2. Treffen die zte Linie
formiret und die ite Lmie damit renforci-
ret wurde. Zudem Ende poltirten ſich alle
zum Corps de relerve gehorige und An
fangs beſchriebene kiſquadrons und Batail-
lons zwiſchen beyde Treffen, ſo, daß ſie ge
rade auf die Intervallen derer Eſauadrons
und Baraillons tter Linie zutraffen, wie
beyſtehende Figur zeiget:

Vorder-Treffen.

Rentforcirende Linje.

Hinter-Treffen.

Hierauf ward abermal ein Signal geſchoſ
ſen, da denn ſo gleich die 2. vorderſten
Glieder der Infanterie vom iten Treffen,
ingleichen die Grenadiers von der rentor-
cirenden Linie ihre Bajonets aufſteckten,
und nach einem Canon-Schuß zu chargi-
ren anfiengen. Das Vorder Treffen
machte den Anfang, und jedes Bataillon
chargirte mit halben Diviſions ſo lange,
bis die gantze renforcirende Linie, welche ſo
gleich mit Anfang der Chargirung iter Li
nie, avancirte, an die Intervallen ange—
ruckt war, worauf 12. Compaguien Gre-

na
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nadiers durch die Intervallen durchbrachen

und im avanciren chargirten, die ite Linie

aber ſogleich zu feuren aufhorete. Die
Compasnien der Cavallerie brachen zu—

gleich mit durch ihre lutervallen, undatta-
quirten mit dem Degen in der Fauſt. Als
ſie ohngefehr 6o. Schritt avanciret waren,
retirirte ſich die gantze renkorcirende Linie

im chargiren durch ihre Intervallen durch

und wieder zuruck, und ſchloſſen ſich an das

hinderſte Glied der 1ten Linie an die Inter-
vallen an, machten Front, und nahmen

alle ihre Bajonets ab. Es ward darauf
wieder ein signal gegeben, vermoge welches

das Hinter-TLreffen an die rentorcirende

und ite Linie anruckte, die Chevalier Gar-
de und Grenadiers a cheval vom rechten

Flugel, ingleichtn die Grand- Mouſque-
tairs und Grenadiers a cheval vom lin
cken Flugel ſich an das Hinter-Treffen an
ſchloſſen, und der gantze lincke Flügel von
allen 3. Linien ſowohl Cavallerie als In-
fanterie rechts umkehrt euch! machten;
Endlich nach einem Signal mit 8. Canons,
ſchwenckte ſich der rechte Flugel lincks, des
gleichen auch der gantze lincke Flugel aller 3.

Linien, und auf die Art ſchwenckte ſich die

E2 gantze



 νν

ν

ueæetdee

60 as (o) 8

gantze Armée auf einem Centro herum;
nach geſchehener Schwenckung machte der
gantze lincke Flugel wiederum Front nach
dem Pavillon zu. Hierauf ward abermals
ein Signal mitq.Canons gegeben, worauf
ſich die 3. Linien offneten und eine Ordre
cde Bataille formirten. Nach ternerm
Signal mit 10. Canons ſchloſſen ſich die Li
nien wieder; nach 11. folgende Canon-
Schuſſe machte der gantze rechte Flugel
rechts umkehrt euch! und nach einem sig—
nal-Schuß, ſo March bedeutete, ſchwenck/
te ſich die gantze Armée wieder auf einem
Centro herum, und occupirte ihr voriges
Terrain, doch ſo, daß ſie, wie bey der er
ſten Schwenckung, allemal ſowohl bey de
nen kſquadrons als Bataillons ihre Inter-
valla behielte. Als dieſe letztere Schwen
ckung geſchehen, und das Vorder-LCreffen
wieder auf ſein voriges Terrain ſtunde,
ward halt! und Front! gemacht. Darauf
wurde mit 12. Canons ein Signal gegeben,
nach welches ſich die hinderſte Linie offnete
das Corps de reſerve herſtellete, und die

itere Ordre de Bataille in 3. Linien for-
mirte. Nach einem neuen Signal mit 13.
Canons, formirte ſich die gantze Armee in

4«



4. Linien, und auf dasletztere Signal ſo mit
14. Canons gegeben wurde, machte die
gantze Armée mit allen 4. Linien Retraite
im chargiren, welches auf folgende Wei
ſe geſchahe: Die gantze Infanterie vom
Corps de Bataille ſteckte ihre Bajonets
auf. Die ite Linie fieng an zu chargiren

mit halben Diviſions und ſich zurerirrtn;
ſo bald die ite Linie ſich ſo weit retiriret hat
te, bis ſie an die Intervallen der 2ten Linie
kamen, brachen die 2 Diviſions vom rech

ten und lincken Flugel im wahrenden March
von ihren Flugels ab, marchirten nach die

Intervallen, allwo ſie durch paſſiren ſolten,

wodurch die 2 mittelſte Diviſions noch Zeit
behielten zu feuren und ihre letzte Decharge
zu geben, alsdenn ſte mit ihren Fahnen
rechts umkehrt euch! machten, eine nach

der andern folgte, beh Ablegung des letzten

Feuers die Fahne
deckte,

und ſich ebenfals

durch die Intervallen durchzog; Alle 4. Di-
viſions marchirten ſodann weiter hinter
einander durch die zte und ate Linie, her—

ſtelleten ihre Bataillons und machtenkFront.

Die Cavallerie von beyden Flugeln der

Iten Lmie reririrte ſich zugleich mit der ln-
fanterie, ohn aber zu feuern, und zoge ſich

Ez durch
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durch die Intervallen derer Eſquadrons der
2tenzten und aten Linie, hinter welche ſie
ſich ebenfalls wiederum ſetzten, ihre Eſqua-
drons herſtelleten, Front machten, und ſich

an die Infanterie anſchloſſen. Eben dieſe
Retraite nun geſchahe auch mit der 2ten
zten und aten Linie, im chargiren, und
ſchloſſen ſich auch dieſeallemal wieder hinter
der aten Linie an, ſo lange,bis ſie vors Lager
kamen, allwo ein jedes Regiment vor ſeiner
Lmie aufmarchirte, die Bataillons und
Eſcadrons herſtellete und Front machte;
Sodann wurde das allerletzte Signal gege—

ben, worauf die gantze Armée rechts um
kehrt euch! machte, und ins Lager ruckte.
Beyder Konige Majeſt. Maieſt. ſpei
ſeten jede beſonders in Jhren Zimmern.
Nachmittaas ritten Se. Zonigl. Maj.
von Preuſſen, nebſt einigen von Dero
Herren Officiers, durch Riſſa, und ſahen,
wie an dem Feuerwerck gearbeitet wurde.

Den 18. Juniiiſt der Gottesdienſt ab
gewartet worden; Abends aber Bal gewe
ſen.

Den 19. Junii ward March und Re-
traite mit Quarrés gemacht, welches die
Augen nicht wenig divertirete. Mit an

hre
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brechenden Tage ward gewohnlicher maſ
ſen Reveille eine Stunde daraufdieVer
gatterung geſchlagen und Boute- ſelle auch
endlich zu Pferde geblaſen; Ein jedes Re
giment rangirte ſich vor ſeinem Place d'

Armes. Nach eingeholter Ordre zum
marchiren ruckte die gantze armée ohne

das Spiel zu ruhren, in 2. Liien, ſo, wie
ſie campiret, heraus. Die 2. FreyCom
pagnien von Zolkovwsky und Promnitz,
ſo im Konigl. Haupt Quartier ſtehen,
marchirten unterdeſſen uber die Hohe nach

dem Dorff Streuben,um daſelbſt die Paſſe
der Tamme zu beſetzen. Die Armée for-
mirte mittler weile vorder Front der Ar—

mee eine melirte Ordre de Bataille, ſo,
daß immer zwiſchen.?. Bataillons 3. Eſqua-
drons einruckten, dabey aber dennoch jedes

Bataillon undEſquadron voneinander ſeine

ordinaire Intervallen behielt. Die2.Batail-
lons vonKutowsky detachirtenein jedes 6

Pelotons, welche Pelotons ſich zuſaien
in

der Mitte zwiſchen den 2. Linien ſetzten,und

dasz Bataillon formirten, jedes Bataillon
3. Mann hoch. Auf eben ſolche Art kfor—

mirten die 2. Bataillons von Weimar ihre

3. Bataillons, und ſetzte ſich das zte Ba-
E 4 tail-
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taillon ebenfalls zwiſchen die 2. Linien.
Die 24. Regiments- Stucken wurden aus
dem Parc der Artillerie mit ihren Stuck—
Pferden heraus gefuhret, und ſowohl in
der 1. als 2ten Linie allemal2.Stücken in
die lntervallen wiſchen denen 2. Bataillons
ſo beyſammen ſtunden, gefuhret. Der Ge-neral en Chet ſetzte ſich à la Téte der zten
Linie, de ubrige vor ihre Linien, Flugels,
und Brigaden, wodurch denn folglich die
gantze melirte Ordre de Baraille auf dem
Place d' Armes vor der Front des Lagers
formiret ſtunde, und bald darauf das Sig-
nal bekam, mit denen 2,Linien in z. Co-lonnen vom rechten Flugel abzumarchi-
ren. Zu dem Ende nun brach die Che-valier-Garde, ſo ſich à la Tete der einen
Colonne ſetzte, loß, und marchirete mit
denen Eſquadrons und Bataillons, ſo, wieſie in ihrer melirten Ordnung folgeten, die
Cavallerie mit Zugen, die lnfanterie mitDiviſions, langs der Front der itenLinie
nach der Mitte, bis auf eine marquirte
Diſtance. Der General en Cheft war à
la Téte beyder Colomnnen. Die ite Co-lomne fuhrte der General Graf Lagna-ſco, nebſtdem General-. Licutenant

v. Mil-
ckau,
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ckau, und der General v. Bauditz ſchloſſe

den lincken Flugel. Die gantze 2te Linie

formirte die te Colomne, zu welchem

Ende die Goldackeriſche Dragoner, ſo ſich

à la Tete dieſer Colomneſetzten, ebenfals

defilirten, und ſo, wie ſie in ihrer melirten
Ordnung aufeinander folgten, die Caval-
lerie mit Zugen, die lnfanterie mit Divi-
ſions vor die ite Linie avancirten, und
gleichfalls langs der Front der uten Linie

nach der Mitte zu marchirten, allwo ſie

ſich auf ihre marquirte Diſtance rechts

ſchwenckten. Nachdem nun die Golda
ckeriſche Dragoner, als Tete der 2ten Co-
lonne, die Diſtance neben die Chevalier-
Garde, als Tote der iten Colonne, errei
chet

hatten,
marchirten beyde Colomnen

neben einander auf ihren abgeſteckten Linien
fort, und nach dem Pavillon zu, dergeſtalt,

daß, wie gedacht, immer zwiſchen 2. Regi
menter lnfanterie 3. Eſquadrons, und die

Eſquadrons und Bataillons beyder Linien,
ſo wie ſie in der Ordre de Bataille hinter
einander geſtanden, nun in beyden Colon-
nen neben einander marchireten, dabey
aber beſtandig ihre Diſtancen und Interval-
len obſervirten. Die Canons von bey—

Es den
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den Linien wurden auf beyden Seiten der
Bataillons, wobey ſie rangiret geſtanden,
nebſt ihren Ammunitions- Wagens, von
denen Pferden mit fortgefuhret. Vor die
2teColonne marchirte der General- Lieu-
tenant v. Pentzig, und der General von
Zieblen ſchloſſe den lincken Flugel. Die
ubrige Herren Generals waren, wie bey der
iten Colonne, bey ihren Linien, Flugels
und Brigaden. Das Bataillon von Ru-
towsky ſo in der Mitte zwiſchen denen 2.
Linien poſtiret worden, marchirte zwiſchen
den 2. Colomnen in gleicher Diſtance mit
ſeinen 2. andern Baraillons,ſo forne in denen
Colonnen giengen und eben ſo machte es
das zte Bataillon von Weimar, deſſen 2.
andere Bataillons am Ende in den Colom-
nen giengen. Auf dieſe Art marchirten
beyde Colonnen vor den Pavillon vorbey,
welchen ſie zwiſchen ſich und endlich in die
Mitte bekamen. Als nun die beyden Teè—

tes der Colonnen ihre abgemeſſene Diſtan-
ce erreichet hatten, machten ſie halte. Es
ward jodann mit denen vor dem Pavillon
ſtehenden Canons ein Signal gegeben,
worauf ſich beyde Linien zugleich mit Zu
genund Diviſions lincks ſchwenckten, und

ihre
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ihre melirte Ordre de Bartaille herſtelleten,

die Generals ſich auch wieder beythren Li

nien, Flugels und Brigaden rangirten.

Darauf ward das dignal geſchoſſen zu An
fahung des Kettenfeurs, welches folgender
geſtalt bewerckſtelligt wurde Zu erſt wurdẽ
die Canons beyder Linien auk- und nieder

gefeuert, darnach ſteckte die Cavallerie den

Pallaſch ein, griffzum Piſtohl, und feuerte

(jede 3z. Eſquadrons zugleich) die ite Lmie

herunter, und die zte herauf, nemlich vom
rechtenFlugel iter Linie biß zu deſſen lincken

Flugel, und vom lincken Flugel 2ter Linie

bis zu deſſen rechten Flugel; Anf dieſe fol
gete die Infanterie, und feuerte ebener maſ
ſen mit gantzen Regimentern, ſo, wie ſie

beyeinander ſtunden, vom rechten Flugel

iter Linie bis zum lincken herunter, und

vom lincken Flugel 2ter Linie biß zum rech

ten herauf. Nachdem dieſes vorbey ward
wieder ein dignal gegeben, nach welches alle

Bataillons uter Linie rechts umkehrt euch!

machten, ein jedes Regiment lnfanterie
avancirte mit dem Regiment ſo ihm gegen

uber in der rten Linie ſtunde, aufeinander

zu, brachen ſich in derMitte, und formir
ten folglich lauter Quarrés von 4. Batail-

lons,
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lons, in deren jedes eine Generals-Perſon,
inaleichen jeden Regiments Stucken mit
einruckten, die Grenadiers aber poſtirten
ſich anf die Ecken. Das Lowenthaliſche
und Marchuſche Regiment bekam den Pa-
villon in die Mitte, und machte um dieſen

das Quarré. Die Cavallerie blieb inzwi—
ſchen auf ihren Linien, und ihre Generals
dabey halten. Alle Quarrés machten endlich
von allen 4. Rlanquen Front, und bekamen
hernach wieder em Signal: Hierauf nahm
das uberaus ſchone und luſtige Hecken
Feuer ſemen Anfang. Es fiengen ſolches
alle Quarrés zugleich und zwar jedes mit 4.
Flanquen an, und weil es zmal durch ge
machet wurde, auch jeden Regiments Ca-
nons ohn Aufhoren mit unter canonirten,
ſo iſt nicht zu ſagen, wie anſehnlich und dadbeny ergotzend dieſes ſo weit extendirte
Feuer, und der unter dem dicken Dampffe
hervor leuchtende Blitz derer Canons und
crepirenden Granaten, anzuſehen war.
Nachdem dieſes Feuer zu Ende, wurde
abermal ein Signal gegeben, auf welches
ſich alle Quarres wieder offneten, und jedes
Bataillon wieder auf ſeinen Ort in die Linie
zur Cavallerie marchirtte, die Canonm:

wie
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wieder zwiſchen ihre Baraillons ruckten, dit

Generals ſich wieder rangirten, und folg?

lich die vorige Ordre de Baraille formite—

ten. Als dieſes geſchehen, ward wiederum

ein Signal gegeben, worauf ſowohl Caval-
lerie als Infanterie rechts und lincks um
machten, und alle Bataillons und Eſqua-

drons ſo nahe zuſammen marchireten,daß

keine Intervallen blieben, und nachdem die

Chevalier-Garde und Grenadiers à che-

val,vom rechten Flugel, und die Grand-
Mouſquetairs und Grenadiers à cheval

vom lincken Flugel von beyden Flugeln ab,

und zwiſchen beyde Linien nach der Mitte,
auf demPavillon zu, marchiret waren; ſo
ward von denen 2. Linien ein von Infante-

rie und Cavallerie melirtes groſſes Quar-
ré geſchloſſen, worauf bald wieder ein dig
nal erfolgie, auf welches erſtlich alle Ca-
nons um das Quarré abgefeuret wurden,
hernach ſteckte die CavalleriedasSeiten
Gewehr ein, und nachdem ſie zum Piſtol
gegriffen, und die Infanterie ſich gleichfalls

fertig gemacht, ſchoſſe das gantze melirte
Quarrẽè ein unvergleichliches Roll oder

Lauff- Feuer. Als auch dieſes zu Ende,

ward ferner ein Signal zu Formirung des
lan—
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langen Quarrés von lauter Infanterie, ge
geben, zu dem Ende ruckten alle Generals
der Cavallerie mit ihren Regimentern vor
warts aus dem Quarré aus, die aus der
zten Linie giengen hinter drein, und die ge
dachte mittlere zwiſchen denen 2. Linien ſte
hende Cavallerie folgete nach und marchi-
rete nach dem Holtz zu, allwo ſie ſich endlich
ſetzte, und weit davon, doch in dem Geſicht
der lnfanterie 3. Treffen kormirete. Die
Infanterie machte indeſſen rechts und lincks
um, ruckte zuſammen, fullete die von der
Cavallerie gemachte Oeffnungen, und
machte nunmehro ein groſſes Quarrè, ſo
doch aber ungleich langer als breit war,
folglich aus 2. Linien und 2. Flancquen
beſtunde. Die Grenadiers von jedem Ba-
taillon zogen ſich in das Quarré hinein,
und gaben dadurch ſo viel Intervallen, daß
an ihre Stelle immer zwiſchen 2.Bataillons
eine Canone rucken konte, hinter welche ſie
ſich ſtelleten und dieſelbe deckten. AlleGe-
nerals von der Infanterie rangirten ſich in
das Quarré, und von allen 4. Seiten ward
Front gemacht, deren 2. vorderſte Glieder
ihre Bajonects aufſteckten; Sofort ward
das dignal geſchoſſen, darauf begab ſich die

ſamt
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ſamtliche Cavallerie mit 3. Linien in An-
marceh auf das Quarrè loß, ſolches zu at-

taquiren, kamen aber kaum in gehoriger
Diſtance an, ſo canonirete die gantze Flanc

was ſie konte entgegen; die Cavallerie
kehrete ſich hieran nichts, ſondern galop-

pirte auf das Quarré loß, ſogleich wurden

die Canons herein gezogen, und die Infan-
terie feuerte gewaltig entgegen. Als end
lich die Cavallerie ſehr nahe kam, machten

ſich allenthalben die Grenadiers heraus

und warffen die Granaten unter die Pfer
de, worauf die Cavallerie die Flucht neh—

men muſte; Kaum hatte ſie ſich gewandt,
ſo ſtunden die Canons wieder vor die hront
und canonirten hinter ſie her, ſo viel ſie

konten, desgleichen feuerte die Infanterie ſo
lange nach, bis ſich erſtere weit genugreti-

riret hatten. Hierauf attaquirete die 2te
Linie der Cavalleriedas Quarré, ward aber

ebenfalls wie die erſte empfangen und zu
ruck getrieben. Da endlich auch die zte Li

nie das ihrige verſuchen wolte, und auf das

Quarré loß galoppirte, gieng es ihr nicht
beſſer; Mittlerweile wolten die 2. erſte Li

nien auf dem rechten Flugel einbrechen,

weil ihnen aber ohnUnterlaß entgegen ca-
no-



nonirt und gefeuert wurde, auch die Gra-
naten die Pferde in Alarm brachten, wur

den ſie auch dort
repouſſiret, und weit ins

Feld nach das Holtz zugebracht, allwo ſie
ſich wieder ſetzte, und Mine machte, das
Quarré auf beyde Flanquen zu attaqui-
ren, zu welchem Ende ſie ſich in 2. Theile
trennete, und die eine Helffte nach die lincke

Flanc des Quarré zu marchirete, die ande
re aber ſich nach die rechte wandte. Als die
ſes das Quarré gewahr wurde, machte die
attaquirte Linie rechts um, das gantze
Quarré marchirte mit gantzer Frontfort,
daß der Pavillon auſſerhalb zu ſtehen kam,
und formirte auf einer Seite des avillons
wieder ein anderes Quarré, ſo, daß dahin
die beyde lange Linien ſtunden, wo bey dem
vorigen die 2. Flancquen ſo die Cavallerie
zu atraquiren ſuchte, ſituiret geweſen. Da
dieſes die Cavallerie von weiten ſahe, zoge
ſie ſich lincks und rechts herum, das Quarré
auf beyde Linienzuattaquiren. Se. Zo
nigl. Majeſtat von Pohlen ſetzten ſich

in Dero Carriol, in welchem Sie ſelber mit
zwey ſchonen Schecken fuhren,undSeine
Konigl. Maj. von Preuſſen zu Pferd,
und bejahen dieſes Quarre, welches von

dem



dem Pavillon nicht ſo gut, wie erſteres kon
te uberſehen werden. Die Cavallerie griff

nun das Quarré auf beyden Seiten an,
wurde aber durch continuirliches Feuer

aus dem groſſen und kleinen Geſchutze zuruck

gehalten. Sie wolte darauf in die Ecken ein
rennen, konnte aberwegen der Menge Gra-
naten, ſo gantz unter die Pferde geworffen

wurden, auch dieſes Delſein nicht ausfuh
ren, ſondern ward nach noch 2. mahligen

vergeblichen Anlauff gantzlich repoulſſiret.

Das Quarrẽ nahm indeſſen, da die Cavalle-

rie im Felde hielt,ſeine Retirade, dergeſtalt,
daß dieFlane, ſo nach dem Holtze zu ſtunde,
rechts umkehrt euch! machten,undmarchir-
te in das Quarre mit gantzer Eront hinein.

Die 2. Bataillons von beyden Linien, ſo
an der Flanc geſtanden, machten gleich auch

rechts umkehret euch! ſchwenckten ſich in das

Quarré hinein und formirten wieder diez

Flanc, welche aberſo gleich hinter die erſte

Flanc drein marchirete, dienachſten Batail.
lons vonbeyden Linien brachen ebenfals hin
terher ab, und marchirten mit rechts um
und Schwenckung in das Quarreé ein, wel
ches ſo weiter fort continuirte. Wenn
nun die 2. erſtenbaraillons das gantzeQuar-

F S
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re durch marchiret waren, und an die Flans
kamen, ſo offnete ſich dieſe lincks und
rechts, und ſchloſſe ſich an die Linien an,
und die 2. angekommenen Bacaillons be
deckten in deren Stelle wieder die Elanc.
Dieſes continuirte nun eben ſo, wie v

ben das ablauffen, (damit das Quarré
immer geſchloſſen bleiben konte, und dem
Feind nicht Occaſion zum Einbruch gege

ben werden mochte,) bis an die Pyramide
ſo mit dem Pavillon und der jenſeitigen Py-
ramide in gerader Seiten Linie ſtunde.
Noch wahrender Ketirade wurden ſie von
der Cavallerie auf beyde Linien wieder atta-
quiret, auch die Attaque von der 2ten Li
nie der Cavallerie wiederholet; Weil aber
die Infanterienichts unterliieß, was zu ih
rer Defenſion beytragen konte, ſondern un
aufhorliches Feuer machte, abſonderlich die
Granaten hauffig gebrauchte, die Cavalle-
rie auch wohl ſahe, daß ſie die Retirade der
Infanterie, nicht hindern wurden, maſſen
ſie ſich ihre Retirade uber dieDamme, nach
das aufdem Berge liegende Dorff Streu
ben ſchon verſichert und mit denen Frey—

Compasgmnien beſetzt hatten, auch der Ca-
vallerie dahin der Paſs durch etliche Eſqua-

drons



Ss (0o) vvle 75

drons Dragoner und die Janitſcharen
ſchon verhauen war; ſo zoge ſichdieCaval-
lerie zurucknachs Lager, und die lnfaterie
zoge ſich uber die Hohe durch das Dorff
Streuben weg, und durch ziemliche Umwe
ge endlich wieder nach das Lager, alwo ſie

wegen des weiten Marches erſt um 5. Uhr
gegen Abend ankamen, da immittelſt bey
derſeits Konige Majeſt. Majeſt. bereits

im HauptQuartier Tafel gehaltenhatten.

Den 2zoten Jun. war Ruhe-Tag.
Abends Luſtbarkeiten.

Den 2 iten Junii gieng die luſtige Atta-

que des Retrenchements vor ſich. Das
Retrenechement, welches einige Tage vor
her durch die umliegende Dorffſchafften war
aufgeworffen worden, und 2492. Schritt
in die Lange hatte, lag bey nahe eine halbe

Meile vomLager, an der Elbe. Aufderan
dern Seite der Elbe, wo Riſſa lieget, ſtun
den aufdem hohen Ufer 36. Canons welche

das Recrenchement mit bedeckten. Die
Schiff-Brucke ſo erſtlich bey Moritz uber
gieng, war 2. Tagevorher abgenommen und

unterwarts des Ketrenchements uber die

Elbe geſchlagen worden, alwy ſie an einem

Ende das Dorff Krobe,andem andern Bo
F 2

ber—
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berſchen hatte, und auf der einen Seite ſo
hoch und dichte mit eichenen Zweigen beklei
det war, daß ſie auf ſelbiger Seite eine gru
ne Wand præſentirete. Oberwarts war die
Faß-Brucke, und noch weiter die Elbe her
auf dieFloß-Brucke. Dieſe ruhete auf lauterHoltz Floſſen vder Carinen, ſo wie dieFaf
Brucke auf viel roo. groſſe neugemachte
Faſſer, die Schiff-Brucke auf lauter Pon-
töns, und die Klytz-Brucke auf Klotzen
ſchwamm oder ruhete, ſo waren auch alle
dieſe 4. Brucken durch lauter Anckers befe
ſtigetund gehalten. Die Klotz-Brucke wur
de aber dieſenTag nicht gebraucht ,vndern anLand genommen, undain deren Stelle wardieSchiff- Brucke herunter gebracht worden, weil dieſe den Uber ·March derArmee
beſſer als jene ertragen konte. Bey derFloß
Brucke lag die Konigl. Flotte, von 6. Fre-
gatcen, 9. Brigantinen, ſehr vielen Cha-
louppen und andern FahrZeugen, davon
erſtere theils 4. theils 3.Canons fuhreten.
Dieſe waren alle von der Partiedes Retren-
chements. AufderFlotte befanden ſich an
die g0. Holandiſch- gekleidete Boots—
Knechte oder Marcoſen, darunter ihrer 14.
in bleumouranten und gelben Taffet gien

gen
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gen, nemlich in bleumourantenen weiten

Hoſen, ſo mit weiſſer Seide ſtaffieret wa
ren, einen kurtzen und engen gelben Cami—

ſohlgen, nebſt einer blauen Leib- Binde,
und einer engen Mutze, deren Rand gleich

fals bleumourant, und der Kopffwieder
gelb war, ingleichen alle 14. in bleumou—-

rant ſeidenen Strumpffen. Die ubrigen

trugen einen ſchwartzen und ſpitzen Hut, und
waren im ubrigen alle in weiſſer Leinwand
gekleidet,dieCamiſohlches auf denen Schul
tern, und die weite Hoſen an denen Seiten
roth ſtaffieret, und um den Leibe hatten alle

eine rothe Leib- Binde. Unterwarts ander

Schiff-Brucke auf der Lager Seitewar
ein kleiner Wald, in dieſem lag die Cavalle-
rie, ſo zum Retrenchement gehorete; vor

77

dem Wald ſtunden wieder 20. Canons an
der Elbe Landwarts gerichtet. Unweit da
von aufſelbiger Seite lieget ein Vorwerck,
Leſſe

genannt, an der Elbe, bey dieſem ka
men Se. Bonigl. Majeſtat von Poh
len in einem pretieuſenCarrioimit 2. Pfer
denbeſpannet, ſo Sie ſelber dirigirten, mor
gends um7. Uhr an, traten in einer Scheu
ne ab und diſponirten noch eins und ande
res mit eigener hoher Hand zu Papiere.

F3 Bey
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Bey eben dieſem Vorwercke giengen die
Trenchéen an, undzwar lag die Redoute
gleich andem Vorwerck Leſſe, etwan 150.
SchrittvomWauer. Dieſe beſahen Se.
Konigl. Majeſtat von Pohlen und
fuhren hernach auf einem WurſtWagen
uber die Schiff Brucke nach die andere
Seite, alwo indeſſen o. koſtbare grune Ge
zelte vder Sonnen- Schirme auf der Hohe
des Ufers der Redoute gegen uber geſchla
gen worden. Aus dieſem konte man das mei
ſte vom Retrenchement uberſehen, und zu
beyden Seiten ſtunden die 36. Canons,
welche Se.Konigl. Majeſt. von Pohlen jtzund ſelbſten rangirten. Mittlerweile
kamen Se. Bonigl. Majeſtat vonPreuſſen aus demLager uber die Faß-Bru
cke auch an, und beſahen die Anſtalten. Um
11. Uhr marchireten die Regimenter Infan
terie, ſozum Retrenchement gehoöreten,
uber die Schiff-Brucke, und nahmen die
Brucke hinteruchweg und ans Ufer der
Seite, wodie Konige waren, folglich kam
die grun beſteckte Seite auswarts, und præ-
ſentirte ſich von ferne nicht wie eine Brucke,
ſondern als ein langes Strauchwerck. Gedachte Infanterie poſtirete ſich hinter dem

gleich



gleich am Waſſer liegenden Dorffe Krobe,
und fuhrete auſſer denen Flinten lauter Pi—

quen, an welchen oben kleine Fahnen, deren

Couleuren mit der Mondur der Regimen
ter ubereinkamen. Jn dieſem Stande blieb

alles gantz ſtille, und beyderſeits Zonigl.
Majzeſt. Majeſt. nahmen ein kurtzes

Mittags- Eſſen zu ſich. Um 2. Uhr Nach
mittags, fanden ſich aus dem feindlichen

Lager, welches, wie ſchon gedacht,: Mei
le davon geiegen war, einige Esquadrons
feindliche Parthey Ganger ein, um zure-
cognoſeiren, und den Feind auf zuſuchen.
Dieſe traffen auf die Flotte zu,und mochten

vielleichtdie dloß- Brucke paſſiren wollen;da

aber alsbald von dem hohen Ufer ein vignal
aus 3. Canons geben wurde, ſo fieng die

Flotte, welche man wegen Krumme der El
benoch nicht ſehen konte, an, aufdie feindli
che Cavallerie mit aller Macht zu canoni-
ren, und die Mannſchafft aus denen Cha-
louppen zu feuren, damit ſie den Paſs uber

die Floß Brucke verhindern mochten, wel
ches Feuer eine gantze Stunde und druber
dauerte; daraur ſich die feindliche Cavalle-
rie zuruck (welches Dragoner waren)und
nach dieFaßBrucke herunter; als dieſes die

 4 Schif—
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Schiffe ſahen, canomirten und feuerten ſie
nicht nur beſtandig hinter her, ſondern lieſ
ſen auch, um ſo wohl ſich ſelbſt eine Pallage
zu machen, als der feindlichen Cavallerie
den Uber- March zu hindern, etliche Pulver Machinen die Elbe herunter ſchwim
men, um die Faß-Brucke in die Lufft zuſprengen. Dieſe Machinenpræſentirten ſich
auf dem Waſſer nur wie ein aecktes Bret,
untendaran aber hieng indem Waſſer dasverborgene gepichte Faß mit Pulver, unduber dem Brete ſtund ein Stockchen, etwa

2. Spannen lang, gerade in die Hohe, zudem Enge, daß wenn die Machine unter der
Brucke mit dem Stockchen anſtieſſe, der
Schneller in dem Faſſe losgehen, und ſo
dann das Pulver ſich entzunden muſte. Esthat auch gleich die erſte das ihrige, crepir
teunter der Faß-Brucke, und ſprengete ein
ziemliches Stuck in die Lufft. Die Drago-
ner kamen indeſſen bey derFaß- Brucke an,ſaſſen ab, und erwarteten bey dieſem Paſs
die Schiffe; Dieſe g engen durch diegeofne
te Faß-Brucke, und da die Dragoner ſich
fertig machten, canonirten die Schiffe un
ter ſie, und kamen endlich unter beſtandigen
feuren aller Gegenwehr ungeachtet, durch.

Un
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Unterdeſſen begab ſich die Intancerie ſo bey

Krobeſtunde auf die Schiff-Brucke; Als
dieſe voll war, ward ſiewieder uber an Land
gelaſſen, und die Infanterie marchurte dar—

auf alle uber. Die übrigen Schiffe lagen

noch weit oberwarts mit dem Feinde in heff
tigem Gefechte; die aber herunter nach dem

Retrenchement kamen, canonirrenund

feuerten noch immer fort, bisans Retren-
chemene: Moran kam ein ſchones Boot,
welches von zen aufvorgedachteArt in pro-
pre bleumourant und gelber Seite geklei

dete Matroſen gefuhret wurde, und worinn
einOfficier von der Artillerie ſtund, welcher

recognoſeirte,und denen nachkommenden

Schiffen durch ein Sprach:Rohr die nothi

geOrdres gab. Zu gleiche:Zeit kamen ans den

Wald dielllanen zu Pferde mit ihren Spee

ren und poſtirten ſichvor die Redoute.
Canons ſo vor

dem Wald geſtanden, ruck.
ten daraufauch in die Redoute und Tren-
cheen. Die ubermarchirte Infanterie
gieng gleichfals mit denen Regiments Ca-
hons in das Retrenchement, kam zu dem

Ende langs dem Ufer wie die Ulanen angezo

gen, und beſetzte zu allererſt die Redoute:;
Es folgete noch immer mehr Fuß- Volck

F5 ubet

ul
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uber die Brucke, ſo ſich alles dieTrenchéen
hinaufzog; Die Cavallerie aus dem Wal
de aber ſetzte ſich hinter dieTrenchéen. EinCommandovon der Infanterie ſprang
uber in die Graben, und fiena an gleich
Waſſer ein Quarréaufzuwerffen. Die Cha.
louppen ſo voller Janitſcharen waren, lan
deten endlich, dieerſten von der Infanterie
giengen aus dem angefangenen Quarré,
und die Janitſcharen fiengen darinn an mit
aller Macht zu graben, wurden auch von
einer Linie Janitſcharen bedeckt. Die erſten
Schiffe lagen oberwarts noch immer im
Feuer, ſo man nur allein horen konte. Dieangekommene Brigantinen warffen neben
dem Retrenchement Ancker. Es kamen
daraufnoch mehr Brigantinen und Fregat-
ten an,darunter einige Canons ohne Mann
ſchafft, andere aber nebſt denen bey ſich ha
bendenChalouppen Mannſchafft fuhreten,
welche aus denen Frey Compagmnien beſtun
de: Auch ließ ſich nach dieſen der Obriſt-
Lieutenant v. Jaueh, der die Flortte com-mandiret, in einer Chalouppe, die von 6.
auf vorgedachte Art propre gekleidete Matroſen gefuhret wurde, ſehen, welchem noch
2. Schiffedienebſt der Mannſchafft auch

eine
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eine Fahne von den FreyCompagnien hat
ten, folgeten. Jtzt erwehnte Mannſchafft
landete auch, bedeckte die im Quarré arbei—

tende Janitſcharen, uñ loſeten dadurch die be
deckende Janitſcharen, welche ſtatt deſſen ſich

in dieRedoute nach dem Waſſer zu polti—

reten, dab. Es hatte ſich wahrenden dieſes

dem Retrenchement gegen uber eine feind
liche Parthey unweit dem Waſſer geſtellet

um zu recognoſciren, und etwas weiter

landwarts ſtunde noch eine. Auf die erſte

lieffen 4 Ulanen loß und machten ihnen aller
hand Diverſiones, weil dieſe aber durch der

Parthey Piſtohlen verjaget
wurden,

kamen

ſie in vollem Galopp nach ihrem Troupp
gerannt, die ſamtlichen Ulanen machten
ſich daraufwie die FKurien auf die Parthey zu

und ſchryen ſie furchterlich
an,

wurden aber
gleich mit Piſtohl. Schuſſen hier und daem
pfangen; Weil ſienun kein gleiches Gegen
gewehr, ſondern nur Speerund Sabel hat
ten, ſokonten ſie nichts mehr thun als daß
ſie mit ihren fluchtigen Pferden wie ein Vo
gel umdie Parthey herum ſtoben ſie hier und

da anſchrieenund ſie inContuſion brachten;

Die andere feindliche Parthey- Ganger ka
men zu Hulffe, verfolgten die Ulantn und

ſchoſ
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ſchoſſen immer auf ſie loß, geriethen aber
alle durch derſelben krumme und wunderli—
che Sprunge gantzlich inConfuſion, den—

no h aber muſten ſich die Ulanen, ſo uber—
mannet waren, retiriren bis halb nach das
Retrenchement, alwo ſie ſich wieder ſetz
ten, weil aber die Parthey-Ganger auch ei
nen Troupp Ulanen zumsuccurs bekamen,
woicen dieſe nichts mehr centiren, welches
alles uberaus luſtig indie Augen fiel.

Die Arbeit im Quarre war indeſſen
geendiget, und die Frey-Compagnien for-mirten darinn ein ordinaires Quarrè vonMannſchafft. Nunmehro. konte manaus dem entſetzlichen Staub wahrnehmen

daß die gantze feindliche Macht im An—
marceh ſeh, die dann auch immer mehr und
mehr zum Vorſchein kam. Die lntfanterie
im Ketrenchement hatte ihre Cavallerie
im Rucken. Die feindlich Cavallerle aber
marchirete in einer langen Colomne ouf
die geſprengteBrucke zu,combinirte ſich mitdenen Partheyen und hielten mit dem
Aarch bey der Brucke an, machten endlich Front gegen das Retrenchement und
waren eine gute halbe Stunde ſtille; mit—
ler weile ſtellete ſich hinter ſie das ubrige
von der Armée em, und poltmete ſich ſo,

daß
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daß hinter der langen Linie Cavallerie wie—

der infanterie und hinter dieſer Cavallerie
und Infanterie ſtunde, welches ſchon um
6. Uhr abends war. Die Marroſen klet—

terten fleißig auf die Maſten und ſtiegen

auf die Maſt- Korbe, um den Feind und deſ
ſen Vornehmen zu recognoſciren. Der
rechte Flugel der feindlichen Cavallerie
movirete ſich endlich zu erſt, und avan-
cirte auf das Retrenchement zu, der

lincke Flugel folgete. Die im Retrenche-

ment legten alle Piquen auf die Bruſt—

Wehr und machten ſich mit dem Gewehr

parat, So bald man den Feind abreichen

konte, fiengen die aus der Redoute an ent—

gegen zu canoniren, das gantze Retren-
chernent that dergleichen mit allerMacht.
darauf wurden die Canons von allen Schif
fen,u.die zs. von dem hohen Ufer auch auf

deneind abgebrannt, und dieſes aller Orten

mit ſolchem Eyffer uñ Geſchwindigkeit con-
tinuirt,daß man nichts als ein unabſezliches

u. unbeſcheidliches Donnern horete,vor den
dicken Dampff aber weder die Arme noch

Him̃el und Erden ſehen konte, welches wohl
eine halbe; Stunde dauerte; Dieſes hielt die

Arméean. Die Dragoncr, ſo den lin—

cken
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cken Flugel hatten, ſaſſen ab, und giengen
auf das Retrenchement loß, die andere
Cavallerie zoge ſich weiter hinauf.DieDra-
goner wurdẽ ſo gleich von dem Retrenche-
ment und denen Schiffen mit Canons empfangen, avancirten aber dennoch auf die
Redoure zu, und feuerten lange Zeit ſehr
fleizig mit denen in der Redoute aufeinan
der bis ſie endlich im Retiriren zu chargiren
anfiengen; Unterdeſſen ruckten wieder eini—

ge Regimenter Infanterie und Grenadiers
ſo ſie hinter ſich hatten, an ihreStelle,und
lagen mit der Redoute und denen andern
Trenchẽes in langem und hefftigem Feuer,
weil ſie aber kein grobes Geſchutz hatten,
hingegen aus denen Trenckeen ohn Unter
laß canoniret, chargiret und Granaten
geworffen wurden, io fiengen die feindlichen
an imRetiriren zu chargiren und zogen ſich
nach und nach wieder ab hinter die Caval-
lerie; Kaum hatten ſie zur Retrate Mine
gemacht, ſo wurde mit allen Canons zuWaſſer und zu Lande wieder ein entſetzli
ches Feuer hinterher gemucht. Als die Ca—
nons aufhoreten, ſahe man, daß das Ke-
trenchemene oberwarts noch immerwarm
gehalten wurde und beſtaändig chargirete,

weil
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weil ſich aber auch von dort endlich alles zu
ruck zog, ſo ward dieſer Luſt dieſen Tag unt
81. Uhr Abends ein Ende gemacht.

Den 2aſten Jun. iſt eigentlich Raſt—
Tag geweſen, occaſionalirer aber hat die

Leib- Grenadier- Garde in Gegenwart

Sr. Boönicil. Majeſt. von Preuſſen
exerciret. Abends iſt der Herr Margraff
von Anſpach arriviret.

Den 2zſten Junii war die Schlacht
der beyden Arméen, welcher unter an—

demder HerrMargraff von Anſpach mit bey

wohneten,und in folgende:Ordnung vor ſich

gieng. Rachdem wie gewohnlich die Reveille
und Vergatterung geſchlagen, auch Boute-
ſelle und endlich zu Pferde geblaſen wor
den, ruckte die gantze armée mit beyden
Linien vor die kront des Lagers heraus, und
rangirte ſich daſelbſt. Jngleichen mar
chirten gleich nach der Reveille 2. Frey-
Compagnien mit ihren Fahnen aus ihrem
Lager den Berg herunter nach der Place d'
Armes, und rangirten ſich in die Mitte der
iſten Linie. Zu gleicherZeit kamen 2.Comp,
Janitſcharen mit ihrem 2. Fahnen aus ih
rem Lager von dem Konigl. Haupt-Quar
tier den Berg herunter, marchireten hinter

der
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der 2ten Linie auch bis nach die Mitte, und
rangirten ſich daſelbſt in die Mite der J. Linie.
Drauf theilten ſich alle Barailons in 2. halbe
Bataillons und alleksquadrons in 2. Com-
pagnien; Sodann ruckten von der iſten Li
nie alle die erſt halbe Bataillons und die er
ſte Compagnien von der Cavallerie vor—
warts heraus, und formirte ſich folglich
dadurch aus einer Linie 2. Linien, oder die
iſte Armée. Der General en Chet Graff
von Wackerbarth ſetzteſich ä la Tete dieſer
Armée, und die andern HerrenGenerals
rangirten ſich bey ihren Linien, Flugels und
Brigaden. Auf eben ſolche Art tormirte die
zte Linie die ete Armée bey welcher der
Hertzogvon Weiſſenfels ſich ala Téte zei
gete. Jede Arméce hatte 12. Canons mit
ſich, welche nebſt denen ammunitions-
Wagens auf beyden Seiten derer Batail-
lons von denen Stuck-Pferden gezogen
worden. Als nun beyde Arméen for-
miret waren, wurde ein Signal-Schuß ge
geben, worauf ſich die armée des Generals
en Chet rechts, und des Hertzogs von Weiſ
ſenfels Armee lincks ſchwenckte, und jede in
2. Colonnen vom rechten und lincken Flu—
gel des Lagers ab, und nach dem Pavillon
zu marchurete. Die Ulanen ſchoſſen ſich in

vwi
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zwiſchen im Felde untereinander herum;

und weil ſie ſich etliche mahl hinter einander

attaquirten, ſie dabey ein ſeltſames Ge
ſchrey verfuhrten, auch alles untereinander

agirte und einige ſich mit dem Piſtohl, an
dere mit dem Sabel und wieder andere mit
Bogen und Pfeil defendirten, ingleichen

bald Mann bald Pferd, Mutze oder Sat
tel aufdrr Erden lage, ſo verurſachten dieſe

Rencontres eine allgemeine Luſt. Nach
wahrenden Marches ſtellete die Cavallerie
Vor. Poſten oder Feld-Wachten aus, wel
che recognoſelrten, und zugleich alle, ſie ſo

vor verdachtig hielten, aufhuben, zu ihrem
Commandeur fuhreten und examinirten.
Rachdem enblich dieTetes beyder Arméen,
welche nun den Pavillon zwiſchen ſich in
der Mitte hatten, beh ihrervorgeſchriebenen

Diſtance ankamen, machtenbeyde Arméen
halte, und als darauf mit denen Mortiers:
deren 12. vor dem Pavillon ſtunden, ein

abermahliges Singal geſchoſſen wurde,
ſchwenckte ſich die ſte Armée mit Zugen

und halben Diviſions rechts, herſtellete ih
re Ordre de Bataille in 2. Linien, und
machten folglich beyde Arméen gegen eim

ander Front nach dem Pavillon ju. Darauf

G ward
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ward mit denen Mortiers von neuem ein
Signal geſchoſſen, und ſodann marchir—
ten beyde Arméen aufeinander zu, mittler
weile hatten die Ulanen und Huſaren unter
einander bey dem Pavillon herum noch un—
terſchiedene Scharmutzels, weil aber die
Armẽen endlich nur noch etwa 3. bis aoo.Schritt von einander waren, retirirten ſich
die Ulanen, und dieArméen machten halte,
fingen aber nach erhaltenen bignal gleich
an zu avanciren und canonirten einander
mit aller Macht entgegen; Jnſo beſtandi
ger Canonirung avancirten beyderméen
bis an den Pavillon. und waren dannen
hero nur etwan noch 150. Schritte von
einander, darauf fieng die Infanterie an
mit halben Diviſions wider einander zu
chargiren, wobey die Canons nicht muſ—
ſig blieben, und die Cavallerie attaquirete
mit dem Degen in der Fauſt. Dieſer Com
bat hatte eine Weile gedauert, als die Wackerbarthiſche Armée anfieng ſich zu retiri-
ren, wobeyſieaber tapffer chargirete, und
die Weiſſenfelßiſche Armẽée chargirte fleiſ
ſig im avanciren. Dieweichende Armée
machte wieder halte, und wehrete ſich ei—

neZeitlang recht tapffer, wiche aber dar
auf
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auf wieder mit beyden Linien wahrender

Retraitezog ſich die 1. Linie Wackerbarth
ſcher armée unter beſtandigem chargiren
durch die ntervallen hinter die 2te Linie,
ſetzte ſich alsdenn wieder, und ließ das
Hinter Treffen chargiren, welches auch

dasſeinige mit ſolchem Eyffer that, daß die

Weiſſenfelßiſche Armée repouſſiret wur
de, und anfieng im retiriren zu chargiren,
worbey ſich ihre iſte Linie gleichfals hinter
die rte zog, und folglich die beyde Hinter
Treffen derer Arméen mit einander char-
gireten. Die Weiſſenfelſiſche Armée con-
tinuirete ihre Retraite, und die Wacker—

barthſche Armee verfolgte ſie wohl eine

Stund lang bis an die Gohrſcher Heyde.
Allhier ſetzte ſich die Weiſſenfelßiſche wei
chende Armée wieder, unddie Attaque
gieng von neuen an. Jtztgedachte Armée
wurde aber dergeſtalt wieder angegriffen,
daßſich ihre 1ſte Linie durch die lntervallen
der ztenLinie nach das Holtz zu zoge, und ob
wohl die 2te Linie auf den Feind anruckte,
auch der avancirenden Armee die Victorie
ſehr diſputirte, ward ſie doch endlich auch

repoulſiret, auch ihre Cavallerie nach deie
Holtz getrieben. Die Cavallerie iſter Ar-
mee ſo gedachte Cavallerie ins Holtz ge

G 2 bracht
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hatte,
ſchwenckte ſich darauf, und

machte Mine; der feindlichen infanterie in
die klanc zu gehen, wie beyſtehende Figur
weiſet:

ui

nn—

tie.

I
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Victoriſirende Armee,

diaoſearo)

mu

Als ſolches die feindliche Infanterie ge
wahr wurde, fortnirten ſie mit jeder Linie
einen Haacken, welcher gegen den Feind
Tote machte, und ihn abhielt, laut figur:

J 1

Aufdie Art zoge ſie ſich mit unablaßlichem

Feuern endlich bis an das Holtz; bey dieſem
aber ſtunden viel 100. Kla ftern Holtz in 2.
ſehr langen Linien, welche auter Intervalla
herten; durch dieſe zogeſſch die weichendeAr-
niee hinter die Klafftern, ſtellte in die Inter-

val
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vallen dieGrenadiers, und chargirete noch

einigeZeit hinter die Klafftern,bis ſich endlich

die gantze Armée vollig ins Holtz retiriren
muſte, und bis dahin von der iſten Armeo
verfolget wurde. Dieſe victoriſirende Ar-
mee zog ſich darauf nach das Lager zuruck,

die uberwundene Armee folgte endlich aus
dem Holtze dahin nach, und matchireten
insgeſamt wieder ins Lager, womit zugleich

der letzte actus auf dem Martialiſchen Luſt
Theatro ſeine Endſchafft erreichte, und bey
dem Pavillon, welcher noch zu guter letzt

mit zween groſſen Monarchen
zween Bonigl. Cron« Printzen ſehr

vielen Furſten und Printzen, zwo Prin
tzeſſen und einer ungemeinen Anzahl Hof
Dames und Cavalliers prangete, und ſich

in vollkommene Luſtre zeigete, ferners nichts
mehr vorgieng. Beyderſeits Konige
Majſeſt. Majeſt. hatten vor dem Com-
bat der arméen aufdem Pavillon gefruh—

ſtucket, und nunmehro erhuben ſich hochſt
gedachte Dieſelben nehſt Dero Dero
Konigl. suiten, nach das Haupt Lager

zur Taffel.
Bevor man in der Relation weiter ge

het, hat man vor convenable gefunden,

G 3 die
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diejenige Konigliche und Jurſtliche
Perſonen allhier zu melden, welche ſich in
dem Campement befunden, als nemlich:
Vom Konigl. Pohlniſchen und

Chur-Sachſiſ. Hof.Se. Koönigl. Maj. von Pohlen.
Dero Cron/Printzen K. Hoh.
Der Hertzog von Weimar.
Der hertzog von Weiſſenfels.
Der Hertzog von Wurtenberg.
Der qhertzog vonSpremberg.
Der Hertzog von Gotha.
2. Printzen von Gotha.
Der chertzog von Meynungen.
Der Hertzog von Mecklenvurg.
5. Printzen von Lubomirrsky.
Der Zurſt von Furſtenberg.
3, Furſten von Sonderhauſen.
Printz vonolſtein.
Printz Radivil.
Furſt Czardorinsky.
Furſt Sanguſco.
Furſt VVisnowiesky.
Furſt bhilomarini.
Furſt Chiziniano.
Furſt Bolimarino
Vom Koniai. Pretßiſchen und

Chur-Brandenb. Hof.
Se.Konigl. Maj. von Preuſſen.
Dero Cron. Printzen E. Hoh.

Des
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Des Marggr. Pr. heinr. hoh.
Des Marggr. Pr. Carls oh.
Der chertzon von Bevern.
Deſſelben ErbPrintz Carl.
Des Furſten vonDeſſauchochfurſtl.Durchl.

4. Printzen von Deſſau.
Der Hertzog von chollſtein.
Der Lurſt von Anhalt Berenb.
Der Printz von Anhalt Zerbſt

und zuleßt arrivirte:

DerMarggtaff von Anſpach.
Den 241 Jun. war die Præſentation

des Feuer-Wercks, dieſes beſtunde nicht

nur in einem eigentlichen und aus Pul—

ver zubereiteten Feuer Werck, ſondern
zugleich in einer doppelten Illumination;
Von letzterer wolte man wohl wunſchen,
ſie dem geneigten Leſer in ſolcher Koſtbar
keit und Schonheit vorſtellig machen zu
konnen, wie ſie ſich wurcklich præſentiret
hat; Weil aber ſelbige gantz extraordinair
geweſen, auch alle Farben nicht hinlanglich
ſeyn wurden einen vollkommenen Abriß zu
geben, ſo wird es wohl genug ſeyn, daß

man eine ſo deutlich Idẽe davon gemachet,
als es von einem ſo groſſen und extraordi-
nair ſchonen Werck moglich geweſen. Es
zeigete ſich dieſe lluminat ionzu L ande, an

G 4 ei
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einem darzu von erſtaunender Groſſe er
bauetem Geruſte, (an welches an die 200.
Zimmerleute von Weynachten her, und
alſo uber ein halbes Jahr gearbeitet haben)
und zu Waſſer auf oer Elbe, auf der gan
tzen Koniglichen Luſt Flotte. Das gantze
Feuer- Werck uberhaupt lag,

vom Lager
aus gerechnet, jenſeit der Elibe, bey Riſſa,
zwiſchen der Floß- Brucke und der Faß—
Brucke, allwo erwehntes Geruſt am Waſſer, vhngefehr 10o. Schritt vom Ufer ſtun
de. Die gantze Machine reichete g1. Ellen
hoch in die Lufft, und war wohl etliche mal
ſo viel breit. Sie war von vorne gantz und
gar mit Mahlerey verdecket,worzu 6odo.Ellen feine Leinwand employiret worden,
die von ſechs Jtalianiſchen hierzu expreſſa
verſchriebenen Mahlern ſtuckweiſe bemah
let worden, und den Tagvorhero am Geruſte ingehoriger Ordnung zufammen ge—
bracht wurde. Du gantze Mahlerey ſtelle
te vor ein ſehr prachtiges Schloß mit zwenFlugeln, welches zu jeder Seite 3. Portals
in der Mitte aber eine runde Figur hatte,
wie man die Heydniſchen Gotter- Tempel
gemahlet findet, in welchem Pax mit einem
Oel.

Zweige, und ihr zur Seiten Mars mit
ie
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einem Schild in vollkommener Groſſe ſtun
den. Auf jeder Ecke des Gebaudes ſtund

ein Palm- Baum, unter welchem einige

Inſtrumenta bellica, und zu beyden Sei
ten jedes Baumes die Fama lage. In der

Mitte und zu beyden Seiten ſtunden noch

funffmal die inſtrumenta bellica, nebſt

Heim und Harniſch;: uber die beyde Figu-
ren Pax und Mars aber die Worte: 810

FULTA MANEBIT, welche ſowohl das

Schloß, als den Frieden zu verſtehen ſchie
nen, indem erſteresauflauter Saulen ſehr

feſt ruhete, und die Pax den Martem als ei

nen Freund zur Seiten hatte, mit der ver
muthlichen allegoriſchen Meynung: Man
konne ſich des Friedens nicht beſſer verſi

chern, als wenn man ihm zu ſeiner Beſchu—

tzung eine tapffere Armèe zu aller Zeit dar
zuſtellen hatte. Die perſpectiviſ. Stucken,

als die Portals, waren von ſo ungemeiner

Kunſt, daß man hatte wetten ſollen,man ſe
he wunckliche Durchgange, und hinter ſelbige

wieder andere Quer. Gange, die von vie
lem Lichte gantz hell waren, und in welchen

man die Thuren undEingange derer Zim—

mer ſahe; Ingleichen ſchiene es auf denen

Ecken nicht anders, als muſten es ohnfehle

G bar
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bar Zimmer ſeyn, vor deren Fenſter theils
grune, theils rothe Vorhange hingen, hin
ter welche man, dew Anſehen nach, das
Licht in denen Zimmern konte durchſchim
mern ſehen; Kurtz: die Mahlerey war von
ſolcher Vortrefflichkeit, daß auch die Erfahrenſten geſtehen muſten, dergleichen ſey
noch niemalen geſehen worden, und ware
wurdig, daß es die gantze Welt ſehen moch
te. Vor dem llluminations-Werck ſtun
den auf der Erden noch einmal die Worte:
s1C FULTA MANEBIT, welche ausHoltz geſchnitten und ein jeder Buchſtab
mehr als Mann—-hoch war, und vor dieſe
wieder lagen in der Erde ſehr viele Steit-
Felter, Lauff. Feuerund Land-Patronen;
zu beyden Seiten aber ſtunden die Feuer-
Rader, an der Zahl 24. Hinter dem
Wercke waren 60. Canons,48. Mortiers
mit Luſt-Kugeln, 42. Kaſten, und ſo viel
Creutze mit Raqueten. Quer durch die
Elbe oberhalb dem Werck lagen die Cha-
louppen mit denen Waſſer Kegeln und
Waſſer-Patronen; weiter herauf der
Wallfiſch mit 4. Delphinen, und noch wei
ter herauf die gantze Flotte. Dem gantzen
Feuer- Werck gegen uber lag das Dorff

Prom
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Promnitz, aus deſſen Herrſchafftl. Schloſ
ſe beyderſeits Koönige Maj. Maj. zuſa
hen; Allhier nun wurden, nachdemes fin
ſter genug, und die unzahliche tauſend gla
ſerne Lampen hinter der Leinwand ſchon

brannten, die Paucken und Trompeten ge
ruhret, worauf die 60. Canons losge
brannt wurden. Nachdem es hiernachſt

eine Zeitlang ſtillezugieng, horete man end
lich wieder Trompeten und Paucken, auch

nochmalige Dechargirung der 6o.Canons,
darauf ſtiegen die Raqueten von denen

Creutzen hinter der lllumination hervor,
baid darnach ward das auf der Erden ſte
hende ſic fulta manebit, angeſteckt, wel
ches im weiſſen Feuer brannte, und von
denen Feuer-Radern accompagniret wur
de. Als dieſe zuEnde gebrannt, und die

Canons wieder abgefeuert waren, ſpieleten

die Streit-Feuer, Lauff-Feuer, Luſt- Ku
geln und Kaqueten aus denen Kaſtens vor
und hinter dem illuminirten extraordinair
ſchonen Wercke, ſehr artig unter einander,

die Canons aber feuerten beſtandig mitun
ter; dergleichen Actus geſchahe noch drey
mal, und ſodann wurden die Waſſer.Stu
cke præſentiret; die Menge der Waſſer.
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Kegel und Waſſer- Patronen war unge—
mein, und ward damit allein uber eine
Stunde agiret, mittlerweiledie Streit-
Feuer zu Land mit unter ſpieleten und dascwaſſer unaufhorlich mit Feuer bedecketen.
Nachdem das gantze Feuer- Werck verbrannt, ward der Flotte das Signal ge—
ſchoſſen, und gieng darauf die lllumina-
rion zu Waſſer an, da zugleich das ſo koſt
bare Werck zu Land noch immerfort und
bis an den Morgen in der ſchonſten Illumi
nation zu ſehen war. Es beſtunde aber die
Illumination zu Waſſer darinn, daß alle
Fregatten, Brigantinen, Chalouppen und
Gondeln nicht nur ihren Boort, ſondern
auch die Dacher und ſo gar alle Maſten und
Seegelſtangen mit unzahlbaren glaſernen
Lampen garniret hatten,wobey alle Trom
peten u. Pauken,ingleichen alle ubrige Muſie

von der gantzen Armée, ſo gar auch die Konigliche Hof-Capelle ſich gantz unvergleich
lich zu Waſſer horen lieſſen, welches alles
hinter einander die Elbe herunter und vordie Konigl. Herrſchafften vorben ſchiffete,
und zwar in der ſchonſten hier folgenden
Ordnung: Erſtlich ſchwamme ein groſſer
Walifiſch, den ſie Feuer.Faxnenneten, ihm

foli
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folgeten 2)4. Delphinen, und alle5 ſpeye

ten beſtandig Feuer; darauf kam 3) eine

Brigantine der Adler genannt,
4)eine Cha-

louppe mit Janitſcharen-Muſic, 5) der

Konigin Schiff, o) eint Chalouppe mit

Trompeten und Paucken,?) eine Fregatte,

3) eine Chalouppe mit Trompeten und

Paucken, 9) eine Brigantine, das Eich
horn, 10) eine Chalouppe mitMuſie, 11)

eine Fregatte, 12) eine Chalouppe mit

Auſic, 13) eine Brigantine, die Cront,
1) eine Chalouppe mit Muſic,  5)eine
Fregatte, 16) eine Chalouppe mit Muſie,

17) eine Brigantine, die Sonne, i 8) eine

Chalouppe mit Muſic, i9) eine Fregatte,

20) eine Chalouppe mit Muũc, 21) tine

Brigantine,dieRoſe, 22) eine Chalouppe
mit Muſic, 23) eineFregatte, 24)eine Cha.
louppe mit Muſie, a eine Brigantine,
die Perle, 20) eine Chalouppemit Muſic,
27)eine Fregatte, 28) eine Chalouppe mit
Muſiec, 29 eine Brigantine, der Engel,
30) eine Chalouppe mit Muſic, 31) eine

Brigantine. der Stern, z2) eine Chaloup-

pe mit Muſic, 33) das blaue Schiff von
Blech, 34) eine Chalouppe mit Muſic,
35) das Flemmingiſche Schiff, 36) eine

Cha
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Chalouppe mit Muſic, 37) die Pfau. Gon-
del. 3 s) zwey andereGondeln, z9)die Eng
liſche Wirre, ao) der Bucentaurus, 41)
vier bedeckte Chalouppen. Der bucen—
taurus iſt das prachtige Schiff der Cron-
Princeſſe, andem man nichts als vergulde
te Bildſchnitzer-Arbeit ſtehet, und 1500o.
Rthlr. ohnedieMeublirung koſten ſoll; auf
dieſem war die gantze Konigl. Capelleʒ Eine
iede Fregatte und Brigantine loſete, wennſie vor die Konige kam, ihre Canons, undcontinuirete damit ſo lange,als ſiekonte ge
ſehen werden, eben ſo verhielt ſich die Mu-ſic, welche von allen Trompetern,Paukern
und Hautboiſten der gantzen Arméée ge—

macht wurde, ſo, daß jedes Chorden March
ieines Regiments ſpielete; als aber der Bu-dentaurus anlangete, und ſich an das Ufer
machte, wo die Konige ſtunden, ward der
gantzen Flotte, von dem auf dem Bucen-
tauro mit der Fahne ſtehenden Officier
durch ein Sprach-Rohr auch abgeſchickte
Gondels com̃andiret mit dem canoniren
und Spielen inne zu halten. Worauf aus
dem Bucentauro ein Jtalianiſches Frauen
zimmer eine Egloga al Campo di Rade-
witz zu ſingen anfieng,und

von einigen Vir-
tuo-
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tuoſen accompagniret wurde; Die gantze
Capelle fiel unterweilen mit der volligen

Muſic mit
unter,

und vergnugte die ſamtli—

che Zuhorer gar beſonders. Die Abſingung
der gantzen Kgloga dauerte bis 2.Uhr, da
es ſchon heller rag war. Des RBonigs
von Pohlen Maj. waren ſchon vor de
ren Endigung retourniret, Se. Bonigl.
Maj. von Preuſſen aber erwarteten mit
der groſten Attention die letzte Stunde und
mit ſelbigerzugleich den anbrechenden Tag.
Sie hatten die gantze Zeit uber mit des

CronPrintzen von Pohlen Bonigl.
Hoheitin einem Fenſter, und neben bey,
in einem andern Fenſter, Jhro RZonigl.
Hoheit der CronPrintz von Preuſ
ſen nebſtdenHSerrn Marggrafen von
Anſpach, geſtanden.Nunmehro retour.
nirten Sie nach Dero Haupt -Quartier.
Es hatte alſo dieſeniegeſehene Magnifi-
cence von 9. Uhr Abends, bis 2. Uhr ge
dauert, und war von jederman vollkommen
geſehen worden, dieweil aufSr. Zonigl.
Majeſt.von Pohlen allergnad. Befehl
langs dem Elb. Ufer eine ſolche Anzahl Lo-

Zen gebauet worden, daß es weder Hohen
noch Niedrigen, weder Groſſen noch Klei

nen
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nenan genugſamen Platz, da ſie bedeckt ſte
hen konten, ermangelte.

Den 25. Jun. ruheten beyder Bonige
Maj.Maj. aus, und horeten ſodann die
Predigt.

Den 26. Jun. ward die gantze Armée in
2. Linien vor der kronc des Lagers geſpeiſet,
zu welchemEnde go. Stuck Ochſen u. viel
anderes Vieh geſchlachtet worden; Jedes
Regiment hatte ſich ein doppeltes Quarrem

die Eide gegraben,die Erde zwiſchen die Gra
bens aufgeworffen, dergeſtalt,daß daraus
Tiſch u.Banck formiret ward;doch waren
auf allen dieſen Erhohungen lauter neue da
zn verfertigte Tiſch-Blatter gelegt.Vor je
dem Regiments-Tiſch ſtunden 2. hoitzerne
Pfahle mit einem Quer- Balcken, daran
hieng eine Ochſen Haut mit dem ausge
ſtopfften Kopffe, und an denen Pfahlen die
4. gebratene Ochſen-4tel. Jeder Gemeiner
bekam zum Tranck 3. Maaß Bier und 2.

Maaß Wein. Wahrender Speiſung rit
ten beyde Konige eine Linie herauf, die ande
re herunterz wo Dieſelben hinkamen, wur
den die Spiele geruhret, Geſundheit ge
truncken, und die Huthe in die Lufft geworf
fen, und dabey geſchryen: Vivat derBo

nig
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nig von Preuſſen! Mittlerweile war der

groſſe Kuche in das Haupt- Lager unttr ein

groſſes Gezelt gebracht worden; Die Ca—

dets hielten umher dieWacht. Der Wa
gen, worauf der Kuche gefuhret wurde,
hatte uber 1o. Ellen in die Breite,undward
von 8. Pferden gezogen. Die Lange des
Kuchens war 14. kleine Ellen, die Brrite o.
Ellen,die Dicke in der Mitten z. Elle. Man
hat darzu gebraucht 17. Winſp. Meel, Ber
liner Maaß, 82. Schock Eyer, z.

Tonnen
Milch, 1. Tonnen Hefen, und 1. Tonne
Butter. Zu beyden Enden des Kuchens
lag eine groſſe Menge groſſer Pretzeln und
Semmeln,ingleichen viel

Zwieback,
womit

er auch um den Rand herum garniret war.
Der Ofen und die Machine den Teig herein

zu rollen, iſt mit groſſen Koſten dazu gema
chet worden; Dieſer Kuche wurde bey der
Konige Ruckkunfft angeſchnitten, welches

durch einen Zimmermanunter Aufſicht ei
nes Ober Land- Baumeiſters geſchahe;

Der Zimmermann machte ſich zu erſt mit
einem z. Ellen langen Meſſer, deſſen krum
men Hefft er auf die Schulter anlegen mu—

ſte, ein Loch, trat hernach hinein und tren
chirete wie ihm befohlen ward;die Austhei
ung aber geſchahe bis dato nur noch an

J
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hohe Perſonen, ſo darum anſuchten, wel
ches bis nach Mittag dauerte. Lanss der ei

nen Flanc des Konigl. Preuß. Haupt- La
gers welche nach dem Lager zu lieget, waren
dieſen Tag lauter halbe an einander ſchlieſ
ſende grune Gezelter, und vor ſelbige 60.
Canons gebracht worden. Unter erſtern
ſpeiſeten dieſes mal die Konige mit der gan
tzen Suite auf Porcellain, und hatten die

ſpeiſende Armée im Geſicht. Die Tafel
war ſo lang wie die gantze Flanc des Haupt
Quartiers, und zu beyden Seiten waren
die Janitſcharen in 2. lange Linien, welche

von oben bis unten an den Bergreichten,
poſtiret, wodurch der Proſpect nach das
Lager herunter frey behalten wurde. Es
wurden die Geſundheiten dieſen Tag ſo offt
getruncken, daß die Canons niemals ſtille

waren. Nach geendetem Eſſen ward die

gantze ſehr lange Tafel denen Janitſcharen
und Frey-Compagnien preiß gegeben, wel
che ſich in das Service und Speiſen, uner
achtet der Vielheit, gar bald zu theilen wu
ſten. Wahrender Konigl. Tafel hatten ſich
die ſamtliche Generals der Armee, nebſt
allen Chefs und Commandeurs der Regi
menter, auch allen Staabs-Officiers, Ca-
picains und Subalternes von der gantzen

Ar-
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Armèẽe, in des HerrnFeld- Marſcholls
Grafen von Wackerbarths Lager verſamm—

let, welche nunmehro den Berg hinauf zwi—

ſchendie2. Linien der Janitſcharen auf die

Mitte des Konigl. Preußiſchen Haupt
Quartiers zu marchiret kamen. Em jeder

Chet des Regiments fuhrete auf, und die

ubrigen ſamtliche Ociers ſeineb Regiments

folgeten ihm in 4. Gliedern, die von der In-
fanterie mit Eſpontons,dievon denen Gre-

naciers mit ihren Flinten im lincken Arm,
und die von der Cavallerie mit dem Degen
in der Fauſt. Sie marchireten nach der

Ordnung, wie die Regimenter im Lager
nach einander lagen.

Sie rangirten ſich ſo wie ſie ankamen in

etliche Linien. Die Muſic von jedem Re
ginlent gieng allemahl

voran,
und rangir-

ten ſich alle Trompetes und Paucker vor die

OanitſcharenLinie zur lincken Hand, die
Nufſic derer Grenatirer und Infanterie-
Regimenter aber vor die Janitſcharen-Linie

zur rechten Hand, den Berg hinunter, und

ſtunden beyde Linjen etwa 200 Schritt von
einander. Als ſie alle rangiret waren,
marchireten ſie wieder ab, in der vorigen

Ordnung vor beyder Konige Majeſt.
Manjeſt. welche nebſt allen Furſtlichen

5H 2 Per—
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Perſonen unter freyen Himmel getretten

waren.Es hielt vor hochſtgedachtesr.Sr.
Majzeſt. Majeſt. nur immer ein Zug an.
Beym Anmarch ward ſalviret, ſodann
ſchwenckteſichder Zug rechts, und mach
te Eront gegen die Konige, darauf trat alle
mahl der Chet vorſe. Bonigl. Majeſt.

von Preuſſen, empfahl ſich und das Re
giment in Sr. Bonigl. Majeſt. Koni
glichen Gnaden und nahm zugleich Ab—
ſchied; Darauf verſicherten hochſtgedach
te S. Bonigl. Majeſt. von Preuſſen
ihn allemahl auf ein ſehr gnadige Art Dero
Konigl. Huld, und trancken zu deſſen Be
ſtattigung jedesmahl ein Glas Wein auf
Geſundheit des Chets, worauf ſo wohl der

Chet, als ſamtliche Gtficiers jeder ein Glas
Wein auf St. Boniglichen Majeftat
von Preuſſen Geſundheit truncken  die
Glaſer in die Lufft warffen, ſich lincks
ſchwenckten, und. wieder abmarchirten.
Ebenſo gieng es mit allen ubrigen Regimen

tern; Die Muſ abtz blieb vorgedachter
maſſen auf beyden Seiten itehen, und wenn
getruncken wurde,ſo erſchalleten allelnſtrü-
menta auf einmahl, die Canones aber
wurdenbeſtandigmit untergefeuert Was
fur ein prachtiges Anſehen es gegeben, ſo

viel
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viel Trompeten u. Paucken,jaſo viel Wald
Horner und ubrige muſicaliſche lnſtru-
menta der gantzen armée. mit untermiſch

ten unaufhorlichen Krachen ſo vieler Ca-
nons, auf einem Platzzu horen, kan ſich ein

jeder gantz leicht voeſtellig machen. Nachdem

endlich die ſamtliche Generals und Officiers
in ſo ſchoner Ordnung und mit gedachten

Ceremonien vorbey marchiret waren,
nahmen dieCavaliers und Dames unter ſich

ebenfalls Abſchied, dieArtillerieaber ſchloſſe

mit einer dreyfachen General-Salve aus al

len 6o. Canons zugleich. Die ſamtliche

Trompeter, Paucker, Waldhorniſten,
Hautboiſten 2c. bekamen den Wein, ſo noch

in Uberflußaut dem Platz vorhanden war,
preiß, und lienen es ſich recht wohl ſchme

cken. Als auch des Koniges von Poh
len Majeſt. fanden,daß von dem groſſen

Kuchen noch vieles dawar, ſo gaben Die—

ſelben auch dieſen preiß, worauf ſich die Ca-
dets, ſo daben die Wacht hatten,retirirten,

und weil darauf alle oberwehnte Trompe
ter ec. herzu drangen, ſo laßt ſich gar leicht

erachten was es fur eine luſtigeTrenchirung
muſſe gegeben haben. Jnzwiſchen hatten ſich

vorhero ſchon die Furſtliche und ubrige hohe

O3 Per
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Perſonen mit einer guten Portion von die
ſem extraordinairen Gebacke verſorget und
wird zu langem Andencken weit und breit
aufgehoben werden, maſſen es was vieles,
daß ein ſo ungewohnlich groſſes Stuck den
noch ſo vollkommen ſchon, als es wurcklich

war, hat gahr gemachet und ausgebacken
werden konnen. Gegen Abend giengen
Maul-Thiere voraus nach Lichtenburg.

Den 27 Jun. begaben ſich benderſeits
Konige Maj. Maj. an Boort, und
giengen zu Waſſer nach Lichtenburg, die

Jagd vorzunehmen. Die dazu deſtinirte
Chalouppen, ſamt denen Brigantinen vor
die Suice, und ubrige Fahrzeuge, worauf
die Konigliche Kuche, Kellerey und Condi-
torey war „lagen alle bey der Faß-Brucke,
welche in der Mitte geoffnet war herum.
Umg. Uhr Vormittags kamen hochſtge
dachte beyder Konige Majeſt. Maj.bey dieſer Brucke aus dem Lager an, giengeu
zuFuß biß auf die Mitte derBrucke,und tra
ten in eine bedeckte Chalouppe, welche von
mehrgedachten propre montirten Matro

ſen „worunter zween Venetianiſche Gon-
doliers waren, gefuhret wurde. Voran
fuhren z. Kahne mit Mulic, und hinter her
folgeten noch 3. bedeckte Chalouppen vor

Furſt
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FurſttichePerſonen, ferner 4. unbe—

deckte Chalouppen vor Konigl. Bediente,

die brigantinen, der Adler, das Einhorn,

der Konigin Schiff,dieSonne, der Stern,
die Crone, die Roſe, die Perle, der Engel

und das Flemmingiſche Schiff; Die ubrige

Chalouppen fuhren pèêle mèle. Als die

Konige abfuhren, wurden von allen Schif
fen die Canons z. mahl durch abgefeuert.

Dieſer Konigl Aufzug fand bey denen an
der Elbe liegenden Stadten Strehlah,

Muhlberg, Belgern, und Torgau gar viel

tlttunhtn unett
Lichtenburg, und fanden an dem Ufer da
ſelbſt eine groſſe Anzahl Bauer- Magd—
chens, dieſe hatten ſchon etliche Stunden
die Konigl. Ankunfterwartet.Sie hatten ſich

nach der Gewohnheit ihres Orts aufs beſte

geputzt und zwar alle in bloſſen Kopffen,
welche ſiemit Band und Blumen gantz artig

zu accommocdiiren gewuſt. Sie empfiengen

dieKonige mit einigen geiſtlichen Liedern und

ſtreueten vorDieſelben lauter Blumen her,

welche unſchuldige und wohlgemeynte

Freuden-Bezeugung ſehr gnadig aufgenom—

men worden. Beny der Anlandung wur—

den wiederum die Canons von allen Schif
H 4 fen
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fen 3. mahlherum loß gebrannt. Der Bol
nige Majeſt. Majeſt. erhuben ſich von
dem Ufer vollends nach Lichtenburg, wel
ches einen Canon-Schuß vom Ufer gelegen

iſt,undnahmen das wohlgebauete Konigli
che Schloß daſelbſt ein, auf welchem noch
viele Furſtliche Perſonen Quartier beka
men, die ubrige Suite, war durch Billets
auf die Hauſer der Einwohner alligniret.
Se. Bonigl. Majeſt. von Preuſſen
beſahen in der Schloß Kirche das prachtige
aus ſchwartzen Marmor erbauete Grab
Mahl der beyden Durchlauchtigſten
Schweſtern aus demKonigl. Daniſ. Hauſe

Frauen Wilhelminen Erneſtinen
verwittibten Chur-Furſtin von der Pfaltz,
und Frauen Anna Sophien des Chur
Furſten Johannis Georgii lll. zu Sach
ſen, hinterlaſſenen Wittwe, welche beyde

zu gleicher Zeit auf dieſem Schloſſe bis an
ihr Ende reſidiret haben. Am Schloſſe
liegt der ſchone Konigliche Garten, welcher
ſehr anmuthig und wohl angeleget iſt.

Den 2sten Jun. war endlich der letzte

Tag, da man das Vergnugen haben konte
zweene groſſe und freund-bruderlich ver
einte Monarchen beyſammen zu ſehen, und
zugleich das letzte Divertiſſement, ſo Dieſel

ben
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ben vor dieſes mahl haben wolten, nemlich

die Jagd. Der hierzu deſtinirte Boden lag
eine ſtarcke Meile von Lichtenburg mitten in

dem Holtze. Die Anſtalten waren daſelbſt

nicht weniger divertiſſent als Koniglich.

Der Boden war ſehr groß, und gewohnli—

cher maſſen mit einer linnenen Wand und ei

nen ſtarcken Netze umſtellet. Der groſte

Platz war oval, und derjenige Theil, ſo an

die WildKammer ſtieß, hatte gerade

Wande. Wodie gerade Wande angiengen,

war quer durch den Boden ein grun be
kleideter Schrancken geſetzet, welcher folg
lich den ovalen Platz von dem viereckichten

abſonderte;Andem Ende der geraden Wan
de aber war dieQuerWand vor die Kam
mer, welche wie eine Gardinc auf-und zu
gezogen werden konte. Jn der Mitte des

viereckichten Platzes ſtunde ein ſchones und
ſehr groſſes grunes Jagd-Gezelt in deſſen

untern Theil man ineinem getaffelten Gang
um das gantze Gebaude gehen konie, und

aus dieſem ſchoſſen beyder Konige Maj.
Majzeſt. nach das vorbeylauffende Wild
preth. Es hatte 2.Eingange, und bey Ein
tritt in den Gang fand man gleich eine dop
pelte Treppe, welche aur einen ſehr groſſen

Saal fuhrete, auf welchem nachhero ge
H5 ſpei
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ſpeiſet wurde. Bey dem Emgange nach der
WildKammer zu hieng ein ſilbernes JagerHorn,und ein ſilbernes ſehr koſtbares Jagd—
Meſſer, womit Pfund ausgetheilet wird;Desgleichen ſtunden daſelbſt ſehr viele Fang
Eiſen und Buchſen. Jn derMitte des ova-len Platzes ſahe man 2. mittelmaßige grune
Gezelter, in welchen eine ungemeine Anzahl
Lantzen lagen, nachgehends aber auch ge-ſpeiſet wurde. Am Eingangein dieſen groſ
ſen Boden war ein Gebaude von 2. Etagen,
welches in-und auswendig mit grunen Tan
nen-Reiß bekleidet, und die Pfeiler, das
SimsWerck, die Fenſter-Rahme vergul
det hatte, ſo nebſt der verguldeten Konigli
chen Crone und andern Zierrathen auf das
Grune uberaus ſchon abſtach, und groſſe
Parade gab; Eben dieſes Haus hatte unten
die Durchfahrt in den Boden. Zu beyden
Seiten hatte es noch 2. dergleichen Hauſer,
welche eben auch mit in der Wand begriffen
waren, aber keine Durchfahrten hatten. Sieſtunden ſich gegenuber, und dieneten denen
Perſonen vonDiſtinction erſtlich zumZuſe—
hen, hernach aber zur Speiſung. Jñerhalb u.
an der Wand

waren noch 2. ſpitze JagdGezelte, und s. mit grunen Fichten-Reiß um
zaunte
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zaunte Behaltniſſe; in erſtern wurde nach
hero auch geſpeiſet, in letztern hielten ſich

wahrender Jagd die geringerte Forſt-Be—
diente mit denen Hunden auf. Die Jagd
ſelbſt nahm auf folgende Art ihren Anfang,
Fortgang und Ende: Die ſambtl. Forſt-Be—
diente vom Ober-Jager Meiſter an, ſtelle
ten ſich in reich bordirter gruner Kleidung uñ
Leib-Zeugen vor dem groſſen Konigl. Jagd
Gezelte,von dar ſie ab,undnach das Holtz zu

in dieWild-Kam̃er marchireten,wobey ſich

nicht nurihr bey ſich habendes Chor von
Muſicanten horen ließ, ſondern ſtimmeten

zugleich auch ihr gewohnliches Jagd- Ge
ſchrey an, und ſchrieen ſo fort bis zu Holtze;

uber eine Weile kamen ſie mit den rothen

Wildpreth an,welches ſie mit Muhe durch

das Knallen der HetzPeitſchen, und Bla—

ſung derer WaldHorner endlich in den Bo
den brachten.Es beſtunde in Hirſchen,Thie
ren, RehBockenundRehen, und moch—

ie etwa c. bis 6oo. Stuck betragen. Von
beyden Seiten des groſſen Jagd Gezels
ſchoſſen beyder Konige Majeſt. Majeſt.

nebſt denen Furſtlichen Perſonen, auch ei
nigen Cavaliers aus Buchſen drunter, wo
durch das Wild allemal fluchtig gemacht

wurde,
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wurde, daß es alles uberden grunen Schran
cken weg, und in den groſſen ovalen Platz
uberſetzte; allhier aber waren viele Furſtli—
che Perſonen und Cavaliers zu Pferde, wel
che es mit Lantzen und WurffSpieſſen verfolgeten, und dabey zum Theil groſſe Ad-
dreſſe bewieſen. Als das RothWildpreth
auf dieſe Art endlich alles todt gemacht worden; ward die Kammer wieder geoffnet,und

das Schwartz- Wildpreth herausgebracht,
welches mit Keylers, Bachen, und Froſch
lingen etwa 400. Stuckausmachen mochte;
Dieſes gab um ſo mehrere Luſt, weil man
daran ziemliche Begenwehr fande, wofur ſie
aber an denen Fang-Eiſens buſſen,undend
lich alle mit demkebẽ bezahlen muſten. Nach
dem die Jagd geendiget, wurde das Wild
pret zuſam̃en getragen,undauf demPlatzinOrdnung gelegt.Die ſamtliche Jageren kam
in 2. Hauffen aus dem Holtze, mit derſelben
Ceremonie wie ſie ins Holtz gegangen war,
und aufgeſteckten Brumen, ſtellete ſich wie
der vor demKoniglichen Jagd-Gezelte, und

beſchloß mit Blaſung derer Wald-Hor
ner. Daraufward auf oberwehntem Saal
Konigliche Tafel gehalten. Benyderſeits
KZonige Majeſt. Mazjeſt. ſaſſen daran

bey
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beyſammen. Se. Bonigliche Majeſt.
vonPreuſſen hatten an Dero rechten Sei
te des Cron Printzen von PohlenBo
nigliche Hoheit/ darauf folgeten des zur
ſten von Deſſau HochFurſtliche
Durchl. derPrintz vonAnhaltzerbſt,
der Graf vonPromnitzder Grafvon
Manteuffel der Graf Moritz die
Printzen Leopold undEugenius von
Anhalt Deſfau/ nebſt noch einigen Cava-
liers. Se. Boniuliche Majeſtat von
Pohlen hatten anDero lincken Seite, nach

Dero HofMarſchall des CronPrin
tzen von Preuſſen Bonigl. Hoheitda
rauf folgete der Herr Marggraf von
Anſpach der Printz von Bevern, der

General- Lieutenant von Grumbkow, der

General von Seckendorff, der Hertzog
von Hollſtein der General-Majotund
Envoyeẽ von Truchs, der Erb-Priutz
Guſtav vonAnhaltDeſſau,der Furſt
von Berenburg der Printz Morit
von Anhalt Deſſau der Genecral-

Aajor von Bodenbruck, der Cron Unter—

Cantzler Lipskyund noch einige Cavaliers.
Aufdenen Treppen derer 2. Eingange hiel
ten 4.Forſt-Bediente die Wacht, jeder ein

Fang
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Fang—Eiſen in der Hand habend. Mitlerwei
le ſpeiſeten auch die ubrige Cavaliers in mehr
erwehnten grunen Gezelten des Jagd-Bo
dens. Die Konigl. Kuche, Kellerey und
Conditorey war auſſerhalb dem Boden im
Holtze, unter ungemein groſſen Gezelten,
und wurden die Speiſen von dar her abgeho
let, und durch die Forſt-Bediente aufgetra—

gen. Die Tafel hatteohngefehr 4.Stunden
gewahret, als ſich beyder KonigeMajeſt. Majeſt. erhuben und von einander
Abſchied nahmen; es verfloſſe daruber eine
gute Stunde, und ſchiene, als wolte die
Trennung der Durlauchtigſten Compagnie
ſchwer fallen, abſonderlich konte ein recht
ſchaffener Unterthan nicht ohne heimlicher
hertzlichen Freude anſehen, was ſich das

GroßmachtigſteKonigs. Paar vor ein
verbundliches à Dieu! ſagte. Se.Bonigli
che Majeſt.vonPreuſſen ſtiegen endlich
in Dero Wagen, und traten die Ruck Rei
ſe nach Potsdam an, wohin des CronPrintzen von Preuſſen Königl. Hoheit in Dero Wagen ſogleich nachtolgeten.
Beny der Abreiſe ſtimmete die gantze Jageren
im Holtze die Wald-Horner an. Se. Zonigliche Majeſtat vonPohlen arretiri

ten
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ten ſich noch eine gute Stunde, und geruz
heten mit anzuſehen, wie ſich dieJagerBur
ſche auf eine Wild -Haut unter einander in
die Lufft prelleten, lieſſen auch einen von De
ro luſtigen Bedienten die Motion

erfahren,
und begaben ſich darauf von hier nach das
Lager. Die Konigliche Wagens und Hand
Perde aber giengen wieder zuruck nach Lich
tenburg, von dannen ſie mit gantzerkquipa-

ge folgenden Tages gleichfals nach dasLager
abreiſeten.

Die Armee iſt darauf gleichfals nach J

und nach aus einander marchiret, und die

Regimenter haben ihre Stand-Quartiere
wieder eingenommen; womit folglich das

auf dem gantzen Erd Creyß bekandt gewor
dene Luſt Campement bey Muhlberg ſeine

Endſchafft erreichet. Die aus allen Gegenden
der Weltanweſende utrangers traten nun

mehro ihreRuckReiſe an,vermuthlich
in dieſen Gedancken.

D

J
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—ebe wohl: GroſſerAUGUST.,

Du haſt nunmehro der Welt etwas gezeiget,
Was ſie bey ihrem hohen Alter noch nicht geſehen.

ODb ſie eskunfftig ſehen werde?
Solches muß die Zeit lehren.Wir reiſen vergnugt von hier;

Warum?unſere Augen haben geſehen, was uns Zeit Lebens
beluſtiget, ſo offtwir zuruck dencken werden.

Wir ſchreiben dieſes unter Deine groſſe Thaten,
Welcher Eiaenſchafft allemal geweſen:

Daß ſie unaemein ſind.
Die Liebe hat diß Werck erſonnen.

Wo liebe iſt, da iſt Friede;
Wer wolte aber an dieiem zweiffeln?

Dajene unverfalſcht iſt,
Und von Zeit zu Zeit beveſtiget wird.

Unter
Zwev Friedriche

Zwey Konige
Zwey Nachbarn,
O alucklich? Lander!

Vergeſſet der ultenSorgen;
Hoffetgute Zeiten!

Aus dieſem Queu muſſen gute Waſſer flieſſen.
Bleibet GOtt und euerm Konig treu,

Undwuuſchet:Der Himmel wolle nie dis Band der Liebe trennen!
So wird ſich Brandenburg und Sachſen glucklich

nennen.

ENDE.
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